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„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch den 8. Januar 1030 


Die Not des Deutſchtums. 


Rede des Abg. Roſumel vom deulſchen Parlamenkariſchen Klub, gehalten in der Budgellommiſſion 


Die Beratungen über das Budget haben durch 
die Anweſenheit des neuen Miniſterpräſidenten 
eine beſondere Bedeutung erhalten. Herr Prof. 
Bartel iſt für uns kein neuer Mann. Als im 
Fabre 1926 Prof. Bartel zum erſtenmal mit 
er Regierungsbildung betraut wurde, glaubten 
wir in ihm und in der Perſon des Marſchall 
Miki dt! eine Gewähr dafür zu haben, 
daß endlich die den Minderheiten durch die Ber- 
rang rare p Rechte beachtet und wir als 
$ e ich ee Boda Bürger des Staates be⸗ 
andelt werden würden. Wir glaubten dies 
25 ſo mehr, weil Prof. Bartel ſeinerzeit als 
lögeordneter bei verſchiedenen Gelegenheiten be- 
ſichtew der Behandlung der Winderheiten An⸗ 
ſichten geäußert hat, die durchaus ſachlich und 
gerecht waren. 
„Wir waren daher auch nicht überraſcht, als 
er im Juli 1926 in ſeiner Programmrede vor 
dem Sejm folgende vielverſprechende Erklärun 
abgab „Die Regierung wird nicht geſtatten, da 
die den Staatsbürgern nichtpolniſcher Nationali⸗ 
zuſtehenden Remte irgendwie geſchmälert 
rer ch nehme an, daß die Bekämpfung 
8 niſcher Bürger wegen ihrer Neligion oder 
ee dem polniſchen Geiſt wider: 
1 wor Die Regierung wird beſtrebt jein, 
zneibungen auf religiöſem oder völtiſchem 
- i mildern und eine Grundlage zu 
o uſammen⸗ 
* erung a i i⸗ 
pria und völtiſchen Se aiie N 
as iſt nun aus dieſen Verſprechungen ge- 
daß e Mit Bedauern müſſen 5 fe iſtellen, 
ba Ki nicht nur nicht eingehalten wurden, ſon⸗ 
; aß fih die Lage der deutſchen Bevölkerung 


in den letzten > 
ſchiech 2 pobren noch beſonders ver- 


Auf de i 
Bedrücdem Gebiet des Schulweſens hat die 
eg Derartige Formen aiaee fo dak 
5 einen ſyſtematiſchen rückſichtsloſen 
el bezeichnen fann. Jedes Mittel 
der deutſchen ſchulbehörden recht, um die Zahl 
5 Schulen weiter herabzudrüden. 5 


r ei 
der verantwortlich unerhört, daß ein Mann in 


tli f 
— Wojewoden, der Regierung gänzlich erſchüttert. Das 


die Verhandlungen im Haag. 


gedehnte Privalbeſhrechungen. 


am 4. Jannar 1930. 


Herr Grajynjki, fih rühmen konnte, daß er 
das deutſche Schulweſen in der Wofewodſchaft 
Schleſien ſoweit zugrunde gerichtet habe, daß — 
wie er wörtlich jagt, — „von einer Liqui- 
dation der deutſchen Front auf dieſem 
Abſchnitt geſprochen werden kann“, und daß die 
diesbezüglichen Beſtrebungen des Weſtmarken⸗ 
vereins ganz auf der Linie der Staatsbehör⸗ 
den verliefen. In Poſen und Pommerellen be⸗ 
ſuchten im Jahre 1927/28 54 Prozent der deuis 
ſchen Kinder a der behördlichen Schul⸗ 
u 


ſtrategie polniſche len, im Jahre 1928/29 
ihon 62 Prozent. Von 14915 polniſche Schulen, 
beſuchenden Kindern iſt nur für 2389 Kinder für 


Unterricht der deutſchen Sprache als Gegenſtand 
geſorgt. Heute hat ſich die Lage noch 
deutend verſchlechtert. In Kongreßpolen 
wurden % der deutſchen Schulen liquidiert. 
Selbſt das beſcheidene, unter größten Anſtren⸗ 
gungen der deutſchen Bevölkerung geſchaffene 
private Mittelſchulweſen wurde durch Nicht⸗ 
beſtätigung des Lehrerperſonals und 
unbegründete Beſchneidung der Rechte ſchwer ge⸗ 
ſchädigt. Man ſcheute ſogar vor ſolchen verwerf⸗ 
lichen Mitteln nicht zurück, daß man deutſche 
Lehrer aus ihrem Wirkungskreiſe grundlos 
an polniſche Schulen verſeßtzt hat, da, 
gegen, beruflich ungenügend vorbere 
tete, teils ĵ zoraliſch minderwertige Kräfte 
an deutſchen d n anſtellt mit dem offenbaren 
Be das Niveau der deutſchen Schule 
erab zudrücken. 
Nicht minder hat die deutſche Bevölkerung 
unter der Willkür der adminiſtrativen Behörden 
zu leiden. Dieſe Willkür ging ſogar ſo weit, daß 
man die Immunität der bgeord⸗ 
neten ganz ſtrupellos miß achtete. Eine 
natürliche Folge der durch die Regierung aus: 
geſchalteten Kontrolle ſeitens des Parlaments 
war, daß jeder kleine Beamte 117 als 
Diltator fühlte. Auf die grundloſen 
Verhaftungen, zahlloſen Eigentums beſchrän⸗ 
kungen werden wir an anderer Stelle zurüch⸗ 
kommen. Die einzige Inſtitution, zu der die 
Bevölkerung noch Verirauen hatte, das Ge⸗ 
richt, wurde durch die belannten Maßnahmen 


— Ein Nachkbeſuch. 


Schober fordert Streichung der Trihutſchuld. 


Sonnabend von 411 Bis ı 
6 jogenannten einladen r Ad die 
juſammnengetreten um ſich mit dem Erg te 
inanziellen en is der 
einanderzuſetzen. Zur Debatte ſtand Bokpiiü aus⸗ 
die Frage des 3Zahlungstermin a nd 
deutſchen Gegner ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
in Paris bereits der 15 feſtgelegt worden a 
während die deutſche Seite das beitreite? 
und den Ultimotermin wünſcht. Die Ver 
handlungen über dieſes Problem, das gewi 5 


N l b v 
gro er finanzieller Tragweite ijt, geht nachmfttagn 


dr weiter. Es find auch neue komplizierte 
techniſche Einzelfragen aufgetaucht 

i Der Sonntag wurde zu ausgedehnten Privat- 
beiprejungen zwiſchen jejt allen Delegationen 
venußt. Am wichtigsten find die Verhaudlungen 
— t. Curtius und Wirth mit Briand 
— Tardieu über die „Sanktionen“. Die 
benhandlungepartner haben Stillſchweigen 
1 Dr. Moldenhauer beſuchte Snow: 

In dem Ausſchuß für die ni 

I 2 nichtdeutſchen 
dor ben te ſetzte Bundeskanzler 800 ober 5 5 
ne, dag neuerdings die öſterreichiſche Theſe 
nn dia der. Die Sitzung wurde dann vertagt, 
An a bulgariſche Angelegenheit in 
ne 5 toinen. Das von der Alei- 
aus, daß — meer Junktim wirkt ſich 1 


bulgariſche 5 die öſterreichiſche wie die 
Frage p $ N z 
behandelt . weniger dilatoriſch 


Schwierigkeiten mit 
. — sum Rernproblem mamen zu können u 
eben ruck auf die Konferenz 


Ein Aachtbeluch. 


Der deutſche Reichsaußenminiſ 
am späten Abend n enminiſter hat Montag 
aufgeſucht, um mit euerdings Herrn Tardieu 


ihm die Frage der Gant- 


k| Deutſchland und den 


tionen zu beſprechen. Der Wunſch der deut- 
ſchen Regierung geht dahin, eine Formel in das 
Haager aste weed hineinzubringen, die ein- 
deutig klarſtellt, daß unter dem Voung⸗ 
Plan „Sanktionen“ unmöglich find 
und daß im Falle von Streitigkeiten zwiſchen 
D N Tributempfängern das 
Schieds gericht aus dem Young-Plan, allen⸗ 
falls in zweiter Inſtanz der Internationale Ge⸗ 
richtshof im Haag zuſtändig ijt, ohne daß die 
eine der ſtreitenden Parteien das Recht hat, auf 
ki ene Fauſt irgendwelche poli⸗ 
ſchenodermilitäriſchen Maßregeln 
zu ergreifen. Solche Formeln werden in 
Fülle kolportiert, und von franzöſiſcher 

8 rt man, es jei für Herrn Tardieu 
Kamm glich, nach Hauſe zurückzukehren und der 
Be — zu erklären, er habe Frankreichs Rechte 
ia 1178 bewußten drei Artikeln des Ver⸗ 
Dittats aufgegeben. Das ijt das 


a Lied. 

n welcher politiſ ituati 

Abordnu chen Situation die deutſche 
auch nod sit Biel zurückkehren ſoll, — > 
was uletzt für pe tt 
Baag Jeani a ai gelatien, miss 


Mächte haben an di i 
{nnd und Frankreich gi Plzeit pilien — 
Sie denken daher auch eres Intereſſe. 
auch nur im geringſten 
Desintereſſement 


teil als direkte Unter ü 
Franzoſen. t ü tz ung der 


Dr. Schacht nach dem 
Haag berufen. 


Bariſer Stimmen. 
Paris, 7. Januar. (R.) Die Haager Berichte 
der franzöſiſchen Preſſe beſchäftigen ſich ſehr Fe 


be⸗ 


em Punkte nachgegeben hätte, lich b 


| 


ge 


Hineintragen der Politik in das Wirt⸗ 
ſchaftsleben hatte in dieſen ohnehin ſchweren 
Zeiten verheerende Folgen gezeitigt. It 
es nicht Wahnſinn, dem deutſchen Unternehmer, 
Beamten und Arbeiter aus national-⸗politiſchen 
Gründen Schwierigkeiten zu machen in heutiger 
ſchwerer Zeit, wo alle Bürger des Staates, die 
noch in der Lage ſind zu produzieren, vom Staate 
gefördert und geſchützt werden müßten? 

Wir ſehen in der Regelung des Minderheiten⸗ 
problems in Polen eine der wichtigſten Auf⸗ 
en die der neuen Regierung geſtellt find. 

äuſchen Sie ſich nicht darüber hinweg, daß zum 

roken Teil von einer gerechten Löſun ieſes 

roblems die Stabiliſierung und Konſolidierung 

es Staates abhängt. Hierzu iſt vor allem not⸗ 
wendig, daß die Regierung ſelbſt und die 
Behörden oA an die durch die Verfajjung 
ſeſtgelegten Beſtimmungen halten und für ihre 
Durchführung im Geiſt der Verfaſſung und damit 
auch im Geiſt des Friedens und der Verſöhnung 
Sorge tragen. 
Für die Stellung der deutſchen Fraktion der 
Regierung gegenüber ijt die Stellung der Regie- 
rung zu dieſem Problem ausſchlag⸗ 
end. 
i dieſer Gelegenheit möchte ich noch an den 
Herrn ane räjtdenten die Frage 
richten, welche Schritte er zu unter⸗ 
nehmen beabſichtigt, um der verzweifelten 
No! lage der penſionierten ſchleſiſchen Arbeiter 
abzuhelien. Dieſen Leuten wurde nach dem deut- 
ſchen Geſetz von 1888 eine monatliche Alters vente 
abge regen, die ihnen dann ein ruhiges Alter 
ewisileiften 12 8 Gegenwärtig aber beziehen 
ie die lächerliche Summe von 38 Zloty monat- 
lich, während durchſchnittlich die ſtaatliche Mo⸗ 
Zatsrente über 100 Zloin beträgt. Der Herr 
Finanzminister erklärte mir geſtern auf meine 
diesbezügliche Frage, er jei in dieſer Sache nicht 
Zuſtändig, das gehöre zu den ſchleſiſchen 
Sehörden. Da jedoch der ſchleſiſche Sejm im 
Augenblick nicht beſteht und die Not der 
Rentner bereits den Höhepunkt erreicht 
Hat, ſehe ich mich veranlaßt, dieſe meine Frage 

ter zu wiederholen. 


aft mit der heute bekannt gewordenen Berufung 

r. Schachts nach dem Haag und laſſen die 
Befürch tu ng eriennen, daß das Eingreiſen 
des Reichsbankpräſidenten die Verhandlungen 
ungünſtig beeinfluſſen könne. So er⸗ 
klärt der im Haag befindliche Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“, die Nachricht von der Ankunft 
Dr. Schachts habe bei der franzöſiſchen Delegation 
einige Beſorgnis ausgelöſt. Dr. Schacht werde 
innerhalb der deutſchen Delegation nicht ge⸗ 
rade für Zurückhaltung eintreten. Ge⸗ 
wiſſe Kreiſe Reer, de da es nun einmal ſo ſtehe, 
fei es ſchon beſſer, daß der große deutſche Sach⸗ 
verſtündige an die Seite von Curtius und 
Moldenhauer trete, denn dann nehme er 
Allerßlans teil an der Verantwortung. 
Allerdings frage es ſich, in welchem Sinne Dr. 
Schacht operieren werde und ob er überhaupt der 
Aufforderung nach komme. 


Der Sonderberichterſtatter des „Excelſior“ ſagt, 
wenn Mr. Schacht die Abſicht habe, die Atmo- 
ſphäre der Herzlichkeit, des Vertrauens und des 
Entgegentommens, die im Haag herrſche, zu zer⸗ 
ſtören, dann werde er eine ſchwere Ver⸗ 
antwortung auf ſich laden. 


Die Zuverſich 


Paris, 7. Januar. (R) Der Beginn der 
Ausſprache auf der ager Ko ferenz wird 
von der franzöſiſchen Preſſe ſehr zu N 

i eurteilt. In der franzöſiſchen Preſſe 
wird erklärt, daß die Konferenzarbeiten jedenfalls 
normal und ohne außergewöhnliche 
Schwierigkeiten verlaufen werden. 
Dies beweiſe auch die Tatſache, daß der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter und der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident ſchon 1 den Tag ihrer Abreiſe 
vom Haag hätten e ſtſetzen können. 


Die Dauer der Haager Konferenz. 
Paris, 7. Januar. (R.) Wie der Haager Be⸗ 
richterſtatter des „Matin“ meldet, hält Mini⸗ 
ſterpräſident Tardieu an der Ueberzeugung 
feit, daß die Haager Konferenz bis zum 14. Ja: 
nur beendet fein werde, jo daß der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident rechtzeitig zur Eröffnung 
der ordentlichen Parlamentsſeſſion nach Paris 
zurückkehren könne. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Italien im Bilde Europas. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Dr. E. Rom, Ende Dezember. 


Die Vereinigten Staaten von Europa — 
ein Gedanke, von deſſen Bläſſe das Italien 
Muſſolinis nicht angekränkelt ſein und 
ſcheinen möchte. Nicht einmal ſcheinen. 
Man mag das begreifen oder bemängeln, 
es iſt eine Tatſache, mit der rechnen muß, 
wer Europa als Schickſal empfindet. 

Die Verwirklichung der Einigung Euro⸗ 
pas auf dem Boden der Verträge von 1919 
erſcheint heute, zehn Jahre ſpäter, in Rom 
nur wie ein Traum und keineswegs ein 
ſchöner. Denn wenn er gleichbedeutend 
mit dem ewigen Frieden auf unſerem ſeit 
Jahrtauſenden blutenden Erdteil wäre, ſo 
hieße das nichts anderes, als daß der 
Friede der Gatten jein Reich aufge- 
richtet hätte, ein Reich, an dem die an- 
deren nichts mehr ändern könnten. Man 
könnte auch von Dauerherrſchaft oder Hege— 
monie des derzeit Stärkeren ſprechen. 

Wenn England oder Frankreich ver⸗ 
jihern, ſie wünſchten nichts ſehnlicher, als 
mit ihren Nachbarn in Frieden zu leben. 
jo mag das wie Weihnachtsglocken in un- 
politiſche Ohren klingen, und rückhaltlos 
muß anerkannt werden, daß noch niemals 
eine Friedensbeteuerung ehrlicher gemeint 
war. Nüchtern betrachtet, kommt in ihr 
jedoch lediglich der Wille zum Ausdruck, 
den gegenwärtigen Beſitzſtand zu wahren 
und womöglich freiwillig vom früheren 
Gegner garantiert zu erhalten, ähnlich, wie 
das Frankreich über den Verſailler Ver⸗ 
trag hinaus in Locarno gelungen iſt. 
Dieſer Beſitzſtand iſt keine Kleinigkeit, er⸗ 
hielten doch die beiden genannten Staaten 
durch die Friedensdiktate ſo viel, wie Rom 
von Karthago erhalten hatte: alles. 
Selbſt die ausſchweifendſten Kriegsziel⸗ 
forderungen, die zwiſchen den Schlachten 
von den ſanfteſten Neutralen als Ausge⸗ 
burten einer Fieberphantaſie bekrittelt 
wurden, konnten eingetrieben werden. Eng⸗ 
lands Aſpirationen, deren Verwirklichung 
für das Jahr 2020 ungefähr berechnet wor⸗ 
den war, find heute ſchon Tatſache: Kap- 
ſtadt Kairo und die Landbrücke nach 
Indien. Frankreich hat einen Kolonial- 
belig, jo rieſig, daß ſeine Kräfte nicht zur 
Bewirtſchaftung, nicht einmal zur Aus⸗ 
beutung, zum Raubbau ausreichen. Es iſt 
müßig, zu wiederholen, was es mit der 
Einverleibung Elſaß⸗Lothringens, der Ent⸗ 
waffnung und Demokratiſierung Deutſch⸗ 
lands erreicht hat. 


Kann demnach Italien in eine Freund⸗ 
ſchaftshand einſchlagen, die den gegenwär⸗ 
tigen, ſo überaus unnatürlichen Zuſtand 
verewigen möchte, einen Zuitand, bei dem 
es ſich mit ſeiner bisherigen Abhängigkeit 
begnügen und feine Raumnot aus 
ſtreichen müßte, wie man einen Schuld⸗ 
voſten ausſtreicht? Die Frage ſtellen, heißt 
ſie beantworten, doch muß die Antwort 
nicht notgedrungen Krieg heißen. Die 
ultima ratio kann vermieden werden wenn 
Frankreich einlenkt, das heißt, auf teme 
Hegemoniepläne verzichtet. 


Hier aber ſcheiden fih die Geijter. 
Die „franzöſiſch⸗italieniſche Spannung“ ilt 
einer der geſuchteſten Bälle, den ſich die 
Kabinette tagtäglich zuſpielen, und nicht 
mit Unrecht beherrſchen die ſtreitſüchtigen 
lateiniſchen Schweſtern die Witzblätter. 
Regelmäßig aber vor einer internationalen 
Konferenz. wenn die Gefahr beſteht oder 
nur leiſe ſich als entfernte Möglichkeit ab- 
zeichnet, daß Muſſolini wieder einmal den 
deutſchen Michel beiſeite nimmt. um ihm 
mühſam genug muß er die Zipfelmütze zu 


, 
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erſt wegziehen — etwas ins Ohr zu 
tuſcheln, bemüht man ſich in Paris, die ver⸗ 
ſchiedenen Zankäpfel nun aber einmal end: 
gültig wegzuräumen, und zwar mit — 
Tiſchreden. Wir in Rom kennen dieſe 
Trinkſprüche ſchon auswendig. Die Zeitun⸗ 
gen haben ſie als Kliſchee auf Lager. 
Muſſolini nimmt ñe mit gebührendem 
Ernſt zur Kenntnis. 

Weniger find die Reibungsflächen Dda- 
durch freilich noch nicht geworden. Im 
Gegenteil. Zu Tunis und Korſika, das zu 
einer auf die Bruſt Italiens gerichteten 
Piſtole geworden iſt, kam die Flottenfrage 
hinzu. Rom verlangt die Parität, eine 
gleichſtarke Flotte, Paris verweigert ſie mit 
der nicht gerade fadenſcheinigen Begrün⸗ 
dung, Italien ſei ausſchließlich Mittelmeer— 
macht, Frankreich dagegen habe noch den 
Ozean im Rücken, von ſeinen entlegenen 
Kolonien ganz zu ſchweigen. Im Ernſt⸗ 
falle könne aljo Italien ſämtliche Ein- 
heiten auf eine Front konzentrieren, wäh— 
rend der Gegner fih verzetteln müſſe. 
Folglich ſei unter Parität zu verſtehen, daß 
die italieniſche Flotte nur 
Es iſt unwahrſcheinlich, daß das neue Jahr 
die einigende Formel im Schoße birat, und 
wenn es doch dazu kommt, dann hat ſie 
nicht mehr Bedeutung als der Adriapakt, 
der ſeinerzeit von Rom mit dem „Erbfeind 
am anderen Ufer“ geſchloſſen wurde. 

Bedenkt man noch, daß Frankreich — zu 
Recht oder Unrecht, bleibe dahingeſtellt — 
als ſtagnierendes, Italien dagegen als un- 
geſtüm vorwärtsdrängendes Volk gift, jo 
kann es nicht wundernehmen, wenn der 
Gegenſatz als ein natürlicher, der eines 
Tages kommende Zuſammenprall als ſchick— 
ſalhaft betrachtet wird. 

Rom regiſtriert daher die reichlich nieder- 
gehenden Friedenspakte und Niemalskrieg⸗ 
verträge, arbeitet aber unentwegt an 
ſeinen Machtmitteln weiter. Es beobachtet 
die deutſch-franzöſiſchen Annäherungsver⸗ 
ſuche und tut gerade deshalb ſeine Gegen- 
züge im Oſten. Wir ſtehen am Ausgang 
des Jahres vor der verblüffenden Tatſache, 
daß Italien die öſterreichiſchen Heim- 
wehren, wenn nicht gerade pouſſiert, ſo doch 
nicht ungern ſieht, und umgekehrt in Oeſter⸗ 
reich Stimmen laut werden, die von einem 
Verzicht auf den Anſchluß ſprechen. Rom 
hat ſein Veto gegen die öſterreichiſche An⸗ 
leihe zurückgezogen, Herr Schober Rom als 
ſein erſtes Reiſeziel auf den neuen Ka⸗ 
lender geſetzt. Es beginnt ja auch ein 
neues Jahrzehnt.. 

Mit Oeſterreich könnte Italien ſeinen 
öſtlichen Intereſſenkreis als geſchloſſen be- 
trachten. Wenn Bulgarien dieſer Tage 
etwas gerüffelt wurde wegen der ſchönen 
Augen, die es der Marianne machte, jo be- 
weiſt das durchaus keine Abkühlung der 
italieniſchen Zuneigung, ſondern im Gegen⸗ 
teil den Wert, den Muſſolini der Brücke 
zwiſchen Ungarn und der Türkei beilegt. 

Nicht ausgeſchloſſen iſt es freilich, daß 
nun, nachdem, wie die Italiener ſagen, das 
größte Hindernis auf dem Wege nach 
Deutſchland weggefallen iſt, Streſemann, 
die Fäden auch noch nach Berlin geſponnen 
werden. Es iſt noch zu früh, um alle 
Kuliſſen aufzuhellen, doch kann heute ge- 
ſagt werden, daß nicht nur die Brenner⸗ 
wand, ſondern auch Streſemann, perſönlich 
ſowohl wie als Träger der frankophilen 
Politik, zwiſchen den Völkern nördlich und 
ſüdlich der Tiroler Alpen ſtand. Wird jetzt 
Deutſchland umkehren? Wird es erkennen, 
daß ſein Glück nun und nimmer in den 
Armen deſſen liegen kann, der noch von 
zwei kommenden Generationen Löſegeld 
fordert? 

Italien fragt es, gewiß nicht um der 
ſchönen blauen Augen Siegfrieds willen, 
ſondern wegen ſeiner Stärke. Wie, ſein 
Schwert iſt gebrochen? Ach, lächelt man 
in Rom, er kann es ſchon wieder ſchmie— 
den, er braucht nur zu wollen. Was 
könnte aber auch Italien Schlimmeres 
widerfahren, wenn es zum Kampfe ums 
Mittelmeer kommt, als die wohlwollende 
Reutralität Deutſchlands gegenüber Frank⸗ 
reich? Erforderten nicht realpolitiſche Er⸗ 
wägungen den zweimal unternommenen 
Verſuch, die deutſche Freundſchaft für Rom 
zu ſichern? Aber Streſemann verſtand es 
beide Male nicht, einen Trumpf auszu⸗ 
ſpielen, er fühlte immer die Augen Briands 
auf ſich gerichtet und — negierte Italien. 
Wie hätte wohl an ſeiner Stelle Bismarck 
gehandelt? Nun, man braucht nur die 
Porgeſchichte des Krieges von 1866 nach⸗ 
zuleſen. f 

So iſt und wird Italien immer ſein ein 
unſi derer Faktor, wo er in das all⸗ 
europäiſche Kalkül eingeſetzt wird. Rom 
denkt. und nur jo will es den sacro egoismo 


verſtanden haben, zuerſt an ſiſch und ſeine 
Kinder, dann erſt an das internationale 
Geſchäft. Es will ſtark ſein, um nicht ge- 
ERTEILEN . 


Winkelzüge der 


Der Ausſchuß für die nichtdeutſchen Tri⸗ 
bute hielt von 3 bis 5.30 Uhr ſeine vorgeſehene 
Sitzung ab, in der die öſterreichiſche Frage 
behandelt wurde. Nach dem Expoſé des Bundes- 
kanzlers Schober, das wir unten wiedergeben, 
er. ſich eine en Diskuſſion, an der 
Titulescu, Beneſch, Markinowitſch 
und der polniſche Vertreter Mrozowſli 
teilnahmen. 

Der öſterreichiſche Antrag, die Tributverpflich⸗ 
tung endgültig zu ſtreichen jowie Forderungen 
und Gegenforderungen gegenſeitig aufzurech⸗ 
nen, fand zwar grundſätzlich den Beifall des 
Ausſchuſſes, aber bei den Rednern der kleinen 
Entente war unverkennbar das Beſtreben vor⸗ 
handen, die Löſung der öſterreichiſchen Frage 
davon abhängig zu machen, daß auch mit Bul⸗ 
garien und Ungarn ein Ein vernehmen er⸗ 


Ueberſichtsbild von der Eröffnungsſitzung der 
Hauptdelegierten der verſchiedenen an dem 


Schober fordert Slreichung. 


bunden ſein zu müſſen. Es will keinen Krieg, 
aber auch nicht wehrlos von einem Krieg 
überraſcht werden. 


kleinen Entente. 


eigen gemacht und als außerhalb ſeiner 
Kom p etenz erklärt, über den öſterreichiſchen 
Vorſchlag zu befinden. Die Angelegenheit wurde 
an die Haager Konferenz verwieſen. 

Die öſterreichiſchen Delegierten haben weiterhin 
der Pariſer Konferenz vorgeſchlagen, im Sinne 
des VYoung⸗Plans den gegenwärtigen Verzicht 
auf alle Forderungen und Gegen: 
forderungen auszuſprechen, die aus den 
Friedensdiktaten entſtanden ſind. Auch dieſe 
Frage wurde der Haager Konferenz zur Entſchei⸗ 
dung zugewiejen. 

Der Mechanismus des Diktats von St. Ger: 
main und der ſpäteren Abmachungen verurteilt 
Oeſterreich in der Praxis hinſichtlich feiner finan- 
ziellen See zum Ausland zu völliger 
Unbeweglichkeit. Davon hat Oeſterreich 


eine traurige Probe erhalten, als es einen 


Eröffnung der Haager Schlußkonferenz. 


Haager Schlußkonferenz am 3. Januar. Die 


Poung⸗Plan intereſſierten Staaten figen an den Tijen 


in der Mitte des Saales. 


zielt würde, ein Vorgehen, das außerordentlich 
2 iſt, da in der Tat ganz verſchieden 
geartete Problemkomplexe vorliegen. Schließlich 
einigte man ſich darauf, einen Unterausſchuß zur 
Prüfung der ſogenannten techniſchen Fragen ein⸗ 
zuſetzen, der bis Montag einen Bericht erſtatten 


ſoll. A 


Bundeskanzler Schober hat unmittelbar nach, 
der Sitzung die direkte Fühlung mit der 
tſchechiſchen, jugoſlawiſchen und 
Delegation aufgenommen. Aus ſeiner Rede wird 
in Deutſchland beſonders der diplomatiſch formu⸗ 
lierte Schluß intereſſieren, wo davon die Rede 
iſt, daß Oeſterreich fi 
ſich aus eigener 
richten. 

Bundeskanzler Schober 
führte im weſentlichen folgendes aus: 

Während der Pariſer ee ede 
chungen haben die öſterreichiſchen Delegierten vor⸗ 
geſchlagen, alle finanziellen Verpflichtungen 
Oeſterreichs, die aus dem Diktat von St. Ger⸗ 
main herrühren, durch die bisher bezahlten 
Summen jowie durch den ſogenannten Repara- 
tionskredit als abgegolten zu betrach⸗ 
ten. Der Ausſchußz Gr die definitive Regelung 
der öſterreichiſchen Verpflichtungen hat ſich aber 
die Anſichten einiger Gläubigerregierungen zu 


raft wieder aufzu⸗ 


e ung 


italieniſchen agu oteren, 


die größte Mühe gebe, 


sfredit zu erlangen verſuchte. was 
ihm unmöglich gemacht wurde. 

Im Intereſſe aller intereſſierten Völker ift es 
nokwendig, dieſe ſterilen Streitfragen gegenſeitig 
zu begraben, Oeſterreich macht die größten An⸗ 
ſtrengungen, ſich aus eigener Kraft wieder 
aufzurichten. Zurzeit durchlebt es neuerdings 
eine der ſchwierigſten Phaſen auf dieſem Wege. 
Wenn man in dieſer Situation die Unmöglichkeit 
erklären wollte, die Vergangenheit endgültig zu 
ſo müßte das die vorhandene 
epreſſion verſtärken und ein neues ſchweres 
Hindernis für die finanzielle und wirtſchaft⸗ 
liche Wiederaufrichtung Oeſterreichs mit ſich 
bringen. 

Aus dieſem Grunde erſucht die öſterreichiſche 
Regierung, die finanziellen Fragen, die aus dem 
Diktat von St. Germain keſultieren, ein für 
allemal und endgültig regeln zu wollen. 

* 


Der neue Trick der Kleinen Entente, 
der dieſe im Grunde in keiner Weiſe ſtrittige 
oͤſterreichiſche Frage von der Regelung der bul- 
gariſchen und ungariſchen Probleme abhängig 
machen will, hat in allen Konferenzkreiſen den 
denkbar ſchlechteſten Eindruck gemacht, 
weil es offenſichtlich iſt, daß dieje Preſſion in 
der Tat mit den jo laut verkündeten Friedens 
phraſen nicht in Einklang gebracht 
werden kann. 


Ein deulſch-polniſcher 
„Iwiſchenfall“. 


In dieſen Tagen, da die Haager Konferenz 
wieder alle Gemüter N s- wird in der pol- 
niſchen Preſſe eine deutſch⸗polniſche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit ſtark aufgebauſcht. Der 
polniſche Vertreter im Haag, Herr Mrozomijti, 
legte am Eröffnungstage den deutſch⸗polniſchen 
Vertrag über die Liquidationsfrage vor und er⸗ 
klärte, daß dieſer Vertrag zuſammen mit dem 
Noung⸗Plan in Kraft trete, aljo auch ein Teil des 
Doung⸗Planes jei. Der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter ſtellte die deutſche Auffaſſung dar, in 
der zum Ausdruck kam, daß dieſer Vertrag ein 
rein deutſch⸗polniſches Abkommen 
jei, das mit dem Voung⸗Plan nichts gemein 
ſam habe. > 

Zu dieſem „Zwiſchenfall“ nimmt beſonders die 
deutſch⸗feindliche en” in Polen ſehr ſcharf 
und mit viel Geſchrei Stellung. Der „Kurjer 
Poznanſki“ ſieht in dieſem „Zwiſchenfall“ 
eine „neue deutſche Lektion für die polniſche 
Regierung“. Durch den Haager Schritt habe die 
polniſche Regierung offenbar politiſches Kapital 
auf internationalem Boden ſchlagen wollen, um 
zugleich die Oppoſition in' Polen gegen den 
Warſchauer Vertrag zu erſchweren. Wenn 
der Vertrag im Haag ein Beſtandteil der K on- 
ferenz geworden wäre, dann hätte es geheißen: 

Wie jol ih Polen gegen eine internatio: 
nale Konferenz, gegen die vereinigten 


Mächte der Welt auflehnen? Das Beſtreben der 
polniſchen Regierung, aus dem Warſchauer Ver⸗ 
trage politiſches Kapital zu ſchlagen und in das 
Enſemble der Großmachtsakteure der Haager Kon- 
ferenz zu gelangen, ſei auch diesmal von den 
Deutſchen brutal 8 worden. Herr 
Curtius habe ſein Urteil dahin geſprochen: Der 
deutſch⸗polniſche Vertrag iſt ein deutſch⸗pol⸗ 
niſcher Vertrag, die Haager Reparations- 
konferenz aber — die Haager Konferenz, auf der 
Polen nichts zu Jagen hat... Herr 
Zalejti er eine gute Ahnun g gehabt, wenn 
er angeſichts der empfindlichen Niederlage auf 
der erſten Haager Konferenz diesmal beſchloß, 
überhaupt nicht nach dem Haag zu 
gehen. Die Berliner nationaliſtiſche Tele⸗ 
graphenunion habe in der ganzen Welt dar⸗ 
über boshafte Bemerkungen verbeitet, indem ſie 
triumphierte, daß die Deutſchen Polen auf inter- 
nationalem Boden wieder einmal den Fuß ge⸗ 
ſtellt hätten. Das Blatt jagt dann weiter, daß 
es die Kompromitation der polniſchen Außen⸗ 
politik im Haag tief bedauere, zugleich aber 
ſeine Befriedigung darüber äußern müſſe, poh die 
deutſche Politit bezüglich des deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsvertrages Polen einen Dienft 
erwieſen habe. Der Warſchauer Vertrag bilde 
keinen Beſtandteil der Haager Kon⸗ 
ferenz, und das bedeute, daß Polen in dieſer 
Angelegenheit, vor allem aber das polniſche Par⸗ 
lament, freie Hand habe. Es ſei zu hoffen, 
daß die ehrlichen polniſchen Parteien, wie fie 
auch hießen, im Sejm und Senat alles daran: 
ſetzten, daß eine Ratifizierung des Ver⸗ 
trages nicht zuſtande kommt.“ 


Das deutſch⸗polniſche Abkommen, 


Haag, 6. Januar. 

Der Einſpruch des Miniſters des Aeußern Dr. 
Curtius gegen die Erklärung des pol⸗ 
niſchen Vertreters M r o3 o w İti, daß das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen über die Liquidationen und 
die damit zuſammenhängenden Fragen ein grund: 
legendes lement des Moungihen Abkommens 
bilde, hat in einem Teil der Preſſe Anlaß zu 
Deutungen gegeben, die nach der Auffaſf ng 
der deutſchen Reichsregierung nicht ganz zu⸗ 
treffen. Die Polen hatten vor der Sitzung 
die Deutſchen aufgeſucht und ihnen Mitteilung 
davon gemacht. daß ſie beabſichtigten, dieſe Er⸗ 
klärung abzugeben. Es wurde ihnen ſofort er⸗ 
widert, daß dieſe Abſicht dem Abkommen ſelbſt 
e und daß gegebenenfalls die 
deutſche Abordnung einen ſolchen Vorſtoß zu⸗ 
rückzuweiſen wiſſe. Die in dem Vertrags- 
text vorgeſehene „Deponierung“ des Liquidations⸗ 
abkommens bei dieſer Haager Konferenz bedeutet 
nach Auffajlung des deutſchen Miniſters des 
Aeußern lediglich eine Renntnisgabe des 
Vertragstextes in der bisher erzielten 
Form und leinesfalls einen Akt, der darüber 
finaus der notwendigen parlamentariſchen Rati- 
8 vorgreifen würde. Bekanntgegeben 
wurde lediglich der Teil des Abkommens, der 
ſich mit den Liquidationen beſchäftigt, wie 
au die Liquidationsabkommen mit England, 
Belgien und Italien deponiert werden foller. 
Vielleicht kommt man auch mit Italien und Neu- 
ſeeland im Verlauf dieſer Tagung noch zu einer 
entſprechenden Liquidationseinigung. 

Der Einſpruch des deutſchen Vertreters war 
notwendig, um den Eindruck eines juriſtiſchen 
Zuſammenhangs zwiſchen Voung- 
ſchem Plan und deutſch⸗polniſchem 
Abkommen zu vermeiden. Nach Auf⸗ 
faſſung der deutſchen Kreiſe war auch die ge- 
ſamte Konferenz ſich durchaus im klaren, 
daß die deutſche Regierung ein derartiges 
„Junctim“ nicht zulaſſen könne. Sie hält eine 
getrennte Abſtimmung im Reichstag 
für unbedingt notwendig. Zwar bildet das 
Liquidationsabkommen mit den übrigen Verein⸗ 
barungen ein unteilbares Ganzes, ſoweit Deutſch⸗ 
land und Polen in Betracht kommen. Der Kon⸗ 
jereng wurde, wie bereits oben erwähnt lediglich 
das ziquidationsabkommen mitgeteilt. Die Mög⸗ 
lichteit von Aenderungen in dem Teil, der 
ſich mit dem Verzicht der Polen auf das Wie⸗ 
derkaufsrecht bezieht, ſteht durchaus noch 
offen. Dr. Curtius hält ſich gerade zu dieſem 
Zweck bereit, für ein paar Tage nach Genf zu 
gehen, um ſich darüber mit dem polniſchen Mi⸗ 
niſter des Aeußern Zaleſki zu unter⸗ 
halten, der ſeine Bereitwilligkeit hierzu ſchon 
hat erkennen laſſen. 

Der deutſche Miniſter des Aeußern hält ſeiner⸗ 
ſeits an der Autfajung fejt, daß mit dem Ab- 
kommen das weſentliche Ziel erreicht worden 
ſei, das darin beſtanden habe, den deutſchen 
Reſtbeſitz in Polen zu ſichern und die 
Einſtellung der Liquidationen zu erzwingen. Es 
fei zu berückſichtigen, daß die von den Liquida⸗ 
tionen bedrohten 50 000 5 2 und die 12000 
wur an mit etwa 70 00080 000 Menſchen 
wohl auch gewiſſer deutſcher Opfer wert jeien, 
die man ſich natürlich bemüht habe, möglichſt 
klein zu halten. Von dieſem Standpunkt aus jei 
das Abkommen, finanziell geſehen, injihjelbit 
polnischen Abtom as den in dem deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen vorgeſehenen Verzicht auf 
die Anhängigmachung von Liquidatfons⸗ 
klagen beim Internationalen Schieds⸗ 
. angehe, ſo ſei zu ſagen, daß die 

lageſumme zwar 500 Millionen Mark betrage, 
wovon Deutſchland etwa 100 Millionen Mark 
bezahlt hätte, daß es ſich aber auf der anderen 
Seite im Verhältnis zu den eigentlichen Grund⸗ 
ſtückspreiſen und ihrer heutigen Einſchätzung um 
weſentlich geringere Werte (Dr. Curtius nannte 
etwa ein Drittel der Klageſumme) handle. 


—̃ ——ů4— 


Die pariſer preſſe 
zur Sanktionsfrage. 


Paris, 7. Januar. (R.) Die Berichterſtatter 
der franzöſiſchen Preſſe im Haag beſchäftigen ſich 
weiter mit der Sanktionsfrage. Go berid- 
tet der Außenpolitiker des „Matin“, man könne 
die Feſtſtellung einer deutſchen Verfeh— 
lung mit allen Garantien umgeben. Man könne 
nicht nur ein, ſondern mehrere Schiedsgerichts⸗ 
verfahren einführen, die darüber zu beſtimmen 
hätten, ob die deutſche Regierung ſich wirklich 
weigere, ihre Verpflichtungen einzuhalten. Man 
könne alle Vorſichtsmaßnahme treffen und im 
weiten Ausmaß, wie dies jhon in dem deutſch⸗ 
amerikaniſchen Abkommen geſchehen ſei, dem 
guten Willen Deutſchlands Ver⸗ 
trauen entgegenbringen. Aber man könne 
unmöglich erreichen, daß das franzöſiſche 
oder das engliſche Parlament einer Aufhebung 
des Verſailler Vertrages zuſtimmen 
werden. 


Der Außenpolititer des „Echo de Paris“ ſchreibt: 
Es ſei von franzöſiſcher Seite eine Formel zur 
Regelung der Sanktionsfrage verfaßt 
und vorgeſchlagen worden. Aber ſie habe den 
deutſchen Delegierten nicht zugeſagt. Die 
Formel ſei recht harmlos. Es werde darin 
lediglich gejagt, daß nach Ablauf eines zwei⸗ 
jährigen Moratoriums der internatio- 
nale Gerichtshof im Haag oder ein anderes Ge— 
richt Verfehlungen Deutſchlands feſtzuſtellen 
haben werde, wenn ſolche vorlägen, und daß 
Deutſchland ſeinen Gläubigern die Rechte zuer- 
kenne, die ſie nach dem Verſailler Vertrag und den 
ſpäteren internationalen Abflommen beſäßen. 
Rechtlich hätten dieſe Auslaſſungen keine 
große Bedeutung, aber ſogar eine durch 
Hinzufügen der ſpäteren internationalen Ab⸗ 
kommen abgeſchwächte Erinnerung an den Ver— 
ſailler Vertrag jei für den Schuldner un; 
träglich. 


A 


Mitwoch, 8. Januar 1930 


Aus Stadt und fand. 


Poſen den 7. Januar. 


Es iſt nicht genug, zu wiſſen, man 
muß auch anwenden; es iſt nicht genug, 
zu wollen, man muß auch tun. 


Goethe. 
Darrer Warmbier +. 
den ſtark gelichteten Reihen unſerer evan⸗ 
gelen Pfarrer ift eine neue Lücke entſtanden 
dur den Heimgang von Pfarrer Karl Warm- 
bit aus Tarnowko, Kr. Kolmar, der am 29. De⸗ 


zemer im hieſigen Diakoniſſenha i 
temveiden verſchied. ſſenhauſe nach ſchwe 


Sne Beerdigung Í 
. x 8 fand am Gonnabend 
gachittag 2 Uhr von der Kapelle des Diakoniſſen⸗ 
St. Paulifriedhof ſtatt. 
rfeier in der Kapelle des 
Pfarrer Hoppe aus 
dem Verſtorbenen im ſelben 
inkoniſſengauſe oe Der m 
ſſenhauſes jang vor und n 
= iſprache. Dann bewegte ſich der San 
— Gi 2 nicht nur Verwandte und Freunde 
Pii 19 aĵenen, ſondern auch die nun verwaiſte 
wg a Tarnowko zahlreich teilnahmen, nach 
meine zedhof mit den Klängen des Liedes „Jeſus, 
dentudurerſicht . Am Grabe hielt Superinten⸗ 
kie ‚rribeler 5 aus Kolmar 
Ge Anſprache, und ſämtliche erſchienenen 
Sar des Kirchenkreiſes Obornik und der 
en Poſen riefen dem entſchlafenen Amts⸗ 
Pfau Wort aus der heiligen Schrift nach. 
e y Warmbier war ein Sohn unſerer Oft- 
He » deboxen am 20. März 1865 in Polniſch⸗ 
= isnieki, Kreis . als Sohn des Guts⸗ 
Befiper: Samuel Warmbier, verlebte er jeine 
mangelt in Breußijd» Friedland und 
chneidnühl und ſtudierte in Berlin. Die bei⸗ 
— thaogiſchen Prüfungen legte er in Danzig 
re ur 1904 ab, worauf er nach me rjähriger 
a igte als Hauslehrer und Synodalvikar am 
85 a 1897 in Danzig durch den damaligen 
neralperintendenten D. Doeblin ordiniert. 
wurde. Er war zunächſt viele Jahre in Lip⸗ 
dulch K Berent, tätig. Als die Gemeinde aber 
ee] dielbwanderung immer kleiner wurde, gab 
x ** Ittige Pfarramt am 1. Auguſt 1922 auf 
= wue nach Tarnowko als Pfarrer berufen, 
o er bi zu feiner ſchweren Erkrankung im Segen 
ewirkt ıt. Er war feit dem Jahre 1901 vers 
eiratet zit Frau ae geb. Quandt, die leider 
währender letzten Lebenstage ihres Gatten auch 
ſelbſt imdiakoniſſenhauſe frant daniederlag und 
auch jetztroch nicht die Geſundheit wiedererlangt 
Rat, o iß fie nut an der Trauerfeier in der 
apelle tinehmen konnte. Aus der Ehe ift eine 
Tochter Adegard hervorgegangen. 


— 


Theaterabend 
Gemiſchten Chors. 


Seit de zwar ſanften, aber keineswegs ſchmerz⸗ 
* Eichlafen des Deutſchen Theater- 
D ſind die deutſchen Bewohner der 
eog tabt Bojen, die doh mit ihren mehr als 
ſten Seen eine ſchätzenswerte Minderheit dar- 
Re 25 bäglich deutſcher Theatervorſtellun⸗ 
— a d ſpärlichen Gaſtſpiele der Bromberger 
wiesen er Bühne ſeit einigen Jahren ange⸗ 
der in Rn zweifellos beklagenswerter Zujtand, 
wird. Mien Kreiſen vielfach lebhaft bedauert 
ein, der d. müßte nun annehmen, daß ein Ver⸗ 

tung f finanzielle Rifito einer Theaterauf⸗ 
ſtützung ter a nimmt, nun auch der Anter⸗ 
fiche da! Dieſel reiſe gewiß ſein könnte. Aber 
deutſche timati Leutchen, die angeblich die 
che Kunſt in Poſen ſchmerzlich 


dem W Hans v. Bülows. 


Von Alfred Loate. 


2 fi d 
Liſzts aufinnigite ver nipi Az ud Ben 
ten deutſchen Diri- 
S. in 8 uneigen⸗ 
geben hat Die Konzertreiſen, welche H MAOA 


Selle 
Is 


glänzende Pianiſt und berüchtigt wegen feiner 


Anlaß ein tranz dankbaren Gedenkens geflochten 


Der Ver Karl Eduard (1803—56), welcher 
als tüchtzer Novelliſt und Herausgeber des 
Novellenuchs“, einer Bearbeitung alter No- 


vellen, Afnahme in die deutſche Literatur⸗ 
Gichichte efunden hat, ließ 3 Hans || 
uido eit vortreffliche Erziehung angedeihen, 


wobei aw die Muſik nicht zu kurz kam. Klavier- 
der richterteilte ihm 3 eiſter Friedrich Wieck, 
dam Schurgervater Robert Schumanns. Schon 
Dukra bt ſich ihm einen Wagnerſcher 
Fil zu auſchen. Deſſen Erſtlingsopern Rieng“, 
ben be air Holländer“ und „Tannhäuſer“ wur⸗ 
Gajon In Jahren 184245 in der Dresdener 
Wirkt wo Wagner als 1 
ee mufgeführt. 1848 bezog der junge Bülow 
pi Lanesuniverſität Leipzig, um Jura zu 
Kan eren. Nebenbei vervollſtändigte er ſein muſi⸗ 
lifes bijen und Können. Die revolutionären 
rretgnijjivon 1849, für die er ſich wahrſcheinlich 
en ſehr nereſſiert hatte, veranlaßten den stud. 
wen 9. i Sülow, jein Studium nach Berlin zu 
aus (Wagner, der inzwiſchen mit Bülow 
unt jeworden war. mußte wegen politiſcher 


Er ijt es wert, daß ihm aus dieſem 
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Heute, den 7. d. Mts., Premiere des wundersch., prächtig ausgestatteten Films u. d. Titel 

DIAR H“ Erlebnisse der schönsten Pariserin während der Rückkehr der napoleonischen 
55 Heere aus Moskau. Regie: Erich Waschneck. In den Hauptr.; Olga Czechowa, 
eine grosse Künstlerin, die schon in vielen schönen Filmen aufgetreten ist. Adalbert 
Schlettow, der unvergessliche Held des Films „Wolga, Wolga‘‘. Pierre Blanchar, der be- 
rühmte Darsteller der Hauptrolle in „Tränen und Lachen Chopins“. Auf der Bühne 


werden erstklassige, dem Film angepasste Vorführungen geboten. Vorführungen um 5, 7 
u. 9 Uhr. Vorverk. v. 12 bis 14 Uhr. Die Abndk. ist v. 16Uhr an geöffnet. Numerierte Plätze. 


vermiſſen, glänzten beim Theaterabend des Ge-| Urteil maßgeblicher Kreiſe reitlos glänzend ver- 
miſchten Chors Poznan am Sonnabend laufenen Theaterabend ferngeblieben ift. Ge- 
durch nahezu vollſtändige Abweſenheit. Ganz ſpielt wurde Ludwig Fuldas vieraktiges Luſtſpiel 
abgejehen davon, daß in dieſem Manko die dar⸗„Jugendfreunde“, das im Jahre 1897 das 
ſtellenden Kräfte keineswegs eine Ermutigung, Lampenlicht der weltbedeutenden Bretter erblickt 
auf dem betretenen Wege zum Ziele vollendeter und vor mehr als zwei Dezennien das Poſener 
Kunſt weiter fortzuſchreiten, erblicken können, Theaterpublikum auf das Trefflichſte unterhalten 
wie ſoll der Verein den Mut aufbringen, die nicht hat. Frau Lina Starke hatte in dankenswerter 
unbeträchtlichen Koſten einer Theatervorſtellung Bereitwilligkeit wieder ihre künſtleriſchen Fähig⸗ 
auf ih zu nehmen? Wohl verſtanden: der Ge- f feiten für die Einſtudierung des Stückes zur 
miſchte Chor hat bei dem Theaterabend ein [Verfügung geſtellt, und auf fie entfällt zweifellos 
Defizit nicht erlitten, weil eben die billigeren ein großer Teil des Erfolges der Aufführung. 
Plätze reſtlos verkauft waren, während gerade Für diefe hatten fih 4 Damen und 5 Herren zur 
die beſſeren und beſten Ränge eine gähnende Verfügung geſtellt; neben zwei ſchon von frühe⸗ 
Leere aufwieſen. Der deutſche Generalkonſul] ren Theateraufführungen bekannten männlichen 
Dr. Lütgens und Frau Gemahlin beehrten und zwei weiblichen Liebhaberkräften drei bzw. 
den Abend durch ihre Anweſenheit und unter⸗ zwei Kräfte, die ſich zum erſten Male auf die 
hielten fih bei der flotten Darſtellung des Luſt⸗ weltbedeutenden Bretter gewagt hatten. Und 
ſpiels mit den übrigen Erſchienenen auf das] veterani und homines novi bemühten ſich eifrig 
Köſtlichſte. und mit ehrlichem Erfolge um eine abgerundete 

Vielleicht wird es hinterher manch einer leb⸗Darſtellung der „Jugendfreunde“. Der Dialog 
haft bedauern, daß er dem nach dem ungeteilten] war glänzend, die ganze Darſtellung flüſſig; die 
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10 Jahre Freiſtaat Danzig. 
Am 10. Januar ſind es 10 Jahre her, daß Danzig — gegen den Willen ſeiner Einwohner — vom 


Deutſchen Reich losgelöſt wurde. Die Proklamation zum Freiſtaat erfolgte zwar erſt am 15. No⸗ 
vember 1920, doch wird der 10. Januar als der Geburtstag des neuen Staatengebildes im Oſten 
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Beilage zu Nr. 5 


humoriſtiſchen Pointen, an denen das Luitipiel 
ſo überaus reich iſt, tobten in tollem Wirbel durch⸗ 
einander, ſo daß die Zuſchauer eine Zwerchfell⸗ 
erſchütterung nach der anderen erlebten. Kurz. 
die Aufführung war ein glänzender Erfolg auf 
der ganzen Linie. Wohlverdient war daher der 
ſtürmiſche Beifall, für den ſich die Dariteller 
wiederholt bedanken mußten. 

Mit beſonderer Genugtuung darf es begrüßt 
werden, daß das Luſtſpiel demnächſt auch von 
denſelben Kräften in Schroda und Obornik 
aufgeführt und dem dortigen Deutſchtum will⸗ 
kommene Gelegenheit gegeben werden wird, ſich 
an der heiteren Kunſt eifrig vorwärtsſtrebender 
Großſtadtbewohner zu erfreuen. Dem „Gemiſch⸗ 
ten Chor“ unter der Leitung feines neuen ſtreb⸗ 
ſamen Vorſitzenden Flieger gebührt für ſeine 
Bemühungen um die Förderung dramatiſcher 
Kultur aufrichtiger Dank. 

An die Theatervorſtellung in Poſen ſchloß ſich 
ein in ſchönſter Harmonie verlaufener Ball. hb 

O 


Inventur. 


der Adventszeit feiern wir Weihnachten. 

rufen bald darauf: „Proſit Neujahr!“, und dann 
beginnt, ſo um die Heiligen drei Könige herum, 
die fürchterlichſte Zeit für die Ehemänner. Näm⸗ 
lich die Waile der Inventur, die aber nur 
für den weiblichen Teil der Kulturwelt feſtlich 
find. Ehemänner laſſen ſich in dieſen Tagen am 
beſten gar nicht zu Haufe ſehen. Denn das erſte 
Wort, das ſie hören, iſt: Geld — die Begrün⸗ 
dung: Nichts 1 — der Beweis: ein, 
8 drei Schränke vollgeſtopft mit (unmodernen. 
achen — der Erfolg: Männe gibt Geld, und 

Schatzi geht „auf Inventur“. Wo alles, wie Schatzi 
zur Beruhigung verſichert, ſpottbillig iit, joo preis- 
wert, man bekomme noch was geſchenkt! Waren 
Sie ſchon mal mit auf Inventur? Nein? Ich ja 
— bleiben Sie zu Haufe! Der Menſch verſuche 
die Götter nicht. hat einmal ein bedeutender 
Mann, nämlich Schiller, geſagt. Damals gab es 
icher noch keine ee ee ſonſt hätte 
rau Schiller (geborene von Lengefeld) ihn eines 

eſſeren belehrt, und er hätte der Nachwelt die 

Mahnung hinterlaſſen, wir ſollten nicht verſuchen, 
bei Inventuren einzukaufen. Eigentümlicherweiſe 
iſt es da immer teurer, als wie es Schatzi an⸗ 
kündigt. Das heißt: es gibt alles fo billig, wie 
es Shati verſichert hatte; aber gerade die en, 
die ati kaufen will, fallen nicht unter die In⸗ 
ventur, und die, die unter Inventur fallen, will 
Schatzi, wenn ſie die Sachen, die nicht unter 
Inventur fallen, geſehen hat, nicht haben! Das 
iſt ſo unabwendbar wie der Kater am Silveſter⸗ 
morgen. Und es läßt ſich nichts machen; denn 
Schatzi begründet auch ihren Wunſch, wenn man 
nicht mit dem Geld herausrücken will: „Aber 
Männe, es ift doch Inventur!“ Und dagegen 
kann man tatſächlich nichts ſagen; denn es iſt ja 
Inventur. Wo eben alles unter Preis verſchleu⸗ 


dert wird 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Dezember 1929 für den Doppelzentner 
25.842 Zloty. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für dieſe 
der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


Verband deuticher Angeſtellter 
in Polen. 

In der Neujahrsnacht veranſtaltete der Ver⸗ 
band im Kaſino der Druckerei Concordia eine 
Sil veſter feier, zu der etwa 30 Mitglieder 
erſchienen waren. Unter der bewährten Leitung 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden Zellmer 
nahm dieſe Feier einen außerordentlich fröhlichen 
und harmoniſchen Verlauf und hielt die Teil⸗ 


angeſehen. — Blick auf Danzig vom Hagelsberg aus. (Nach einer Originalzeichnung von Ragi⸗ nehmer bis in die Morgenſtunden hinein zuſam⸗ 


mund Reimeſch.) 


nur die Revolution kann aus ihrem tiefſten 
Grunde das von neuem und ſchöner, edler. allge⸗ 
meiner gebären, was ſie dem konſervativen Geiſte 
einer früheren Periode ſchöner, aber beſchränkter 
Bildung entriß und verſchlang.“ Dieſe und ähn⸗ 
liche Gedankengänge ſog der angehende Juriſt in 
vollen Zügen auf, und es ch eigentlich wunder⸗ 
bar, daß die intenſive Be chf gung mit der⸗ 
artigen nicht ganz entwirrten Ideen den jungen 
Mann nicht ganz aus der Art ſchlagen ließ Die 
Ernüchterung vo ſich 1850 in Weimar, wo 
Liſzt ohne Menſchheitsrevolution ſeit 1847 die 
Muſit zu vorher nicht gekannten Gipfeln empor- 
führte. Die Oper „Lohengrin“ machte auf Bülow 
einen derartigen Eindruck, daß er beſchloß, die 

uriſterei und mit ihr alle bilderſtürmenden 

läne an den Nagel zu hängen und ein 1 
edelſter Muſik zu werden. Die entſetzten Eltern 
proteſtierten zwar, erreichten aber bei dem eigen⸗ 
1 Sohn all Dieſer reiſte kurzerhand 
zu Wagner nach Zürich, der hier ſchriftſtellerte, 
dirigierte und eine beſſere Zeit abwartete, u 
ließ ſich von ihm zum Kapellmeiſter ausbilden. 


; Ein Jahr dauerte dieje Unterweiſung, fie hatte 
i den Erfolg, daß Bülow 1851 Theaterdirektor zu- 
Hans von Bülow. nächſt in Zürich, dann in St. Gallen wurde. 


Seine eigentliche künſtleriſche Weihe erhielt er 
aber erft ein Jahr darauf durch Liſzt in Wei- 
mar, der ihm außerordentlich zugetan war und 
ihn als ſeinen ausgeſprochenen Lieblingsſchüler 
behandelte. 
v. Bülow fertig, der nunmehr feine erſte Konzert- 
reiſe antrat, die ihn durch Deutſchland und 
Oeſterreich führte und ihm unerhörte Ehrungen 
einbrachte. In der Folgezeit ließ er ſich in Ber⸗ 
lin nieder, wo er die erſte Lehrerſtelle für Kla⸗ 
vier am Sternſchen Konſervatorium übertragen 
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S weis eigleichfau⸗ lüchten. Er fand in der 


n Ayi.) n der preußiſchen Haupt- 
en An hu fand der junge a ekopf geist 
Lothar Buche bei 1 a A röken, wie 
genen Eindrüd und Laſſalle. Die hier empfan⸗ 
welche die rad egte er in Artikeln nieder, 
Wonne ee u eckiger „Abendpoſt“ mit 
Wagner eine Schrifß mir den zeit erſchien von 


lution“, in welcher der Ae Kunſt und die Revo⸗ 


NONE Verfaſſer einen Vergleich 
auſſtellt Aae Kunstleben der Griechen bekam, als Nachfolger des aus Krotoſchin 
und der ſeinetzeitigen, die er, im Zuſammenhang | tammenden Theodor Kullad Genuß 


l ad (1818 -82). 

bereitete Bülow diefe Tätigkeit nicht und er 
unterzog ſich ihr nur widerwi ig da er jih ſchwer 
an beſtimmte Stunden binden ließ. In der ihm 
eigenen draſtiſchen Art bezeichnete er dieſe Unter⸗ 
richtsſtunden mit „Hundearbeit“. Im Winter 


mit dem ganzen politiſch⸗ſozialen on 
damals, als der Sndufteie ger alten und —— 
Handwerk herabgeſunken bezeichnet. „Nur die 
große Menſchheitsrevolution, jo vermerkt Wag- 
ner, deren Beginn die griechiſche Tragödie (die 
Blüte einer konſervattven Kunſt) einjt zertrüm⸗ veranſtaltete er regelmäßig Konzerte, die ſein 
merte, kann auch dies Kunſtwerk (das wirkliche Virtuoſentum — er wurde 1858 Kgl. vpreußiſcher 
Drama, ee eine unteilbare, größte Kunitwert | Hofpianift — in ſtärkſter Vollendung zeigten. 
des menſchlichen Geijtes) uns gewinnen, denn Neben einer großartigen Technit waren es na- 


1853 war der Klaviervirtuoſe Hans hat 


men. Durch Geſellſchaftsſpiele, Bleigießen und 


mentlich das fabelhafte Gedächtnis — durch 
Bülow gelangte das Auswendigſpielen im Kon⸗ 
zertſaal zur 5 —, die geiſtige Ver⸗ 
tiefung und die klar⸗verſtändliche Durchführung 
der Themen und Form, die ihn an die Spitze der 
damaligen Pianiſten ſtellten. Bachſche Fugen, 
die große Fuge in der Klavierſonate Opus 106 
von Beethoven, ſowie deſſen on > Sonaten wur⸗ 
den unter Bülows Fingern underwerke der 
Darſtellung. Weiterhin zog der aufwärts ſtre⸗ 
bende Künſtler gegen den Schlendrian der Orche⸗ 
ſterkonzerte Berlins zu Felde. Er mietete ſich 
eine Militärkapelle, übte mit ihr ſolange, bis 
man ſeiner Auffaſſung nach — und die war die 
maßgeblich gewordene — den klaſſiſchen Werken 
nach allen Seiten hin Genüge leiſtete. Mebri: 
ens dirigierte er alles auswendig 
Mit Koſeworten bedachte er allerdings ſeine 
Muſiker nicht, er wurde nicht felten äußerſt grob, 
und Kraftausdrücke ſeiner Prägung ſind bis 

opulär geblieben. Auch das Publikum be⸗ 


ute ~ 
nd Den te er, wenn es ſich nicht jo verhielt, wie 


er es für angemeſſen hielt, dementſprechend und 
ſchnauzte es kurz und bündig an. Das verſchaffte 
ihm, der im beſten Sinne nur als Diener der 
Kunſt und nicht als Angeſtellter des Publikums 
gelten wollte, viel Anzuträglichkeiten. und als er 
gelegentlich öffentlich das dem Generalintendan⸗ 
ten v. Hülſen unterſtellte Rot Opernhaus allzu 
offenherzig als „Zirkus Hüljen“ bezeichnete. da 
te er es mit der Berliner Geſellf haft gan 
verdorben. Er nahm daher einen Ruf König 
Ludwig II. von Bayern nach München auf Be- 
treiben Wagners, der. dort persona gratissima 
war, mit Freuden auf. In Berlin hatte Bülow 
noch 1857 ſeine ee iir na Ehe mit Co- 
fima Liſzt geſchloſſen. Letztere war 1837 dem 
Liebesbunde Lilzts mit der Gräfin d Agoult ent- 
ſproſſen. Coſima hatte zwei Geſchwiſter. Blan- 
dine, welche den Pariſer Advokaten Olivier hei⸗ 
ratete, der als Miniſter 1870 eine wenig rühm⸗ 
liche Rolle ſpielte, und Daniel, der als junger 
Rechtsſtudent ſtarb Liſzt hatte dieje «rei Kinder 
legitimiert. an der bayeriſchen Reſidenz war 
Bülow zunächſt Hofpianiſt, hernach Hofkapell⸗ 
meiſter bei der Oper und Direktor der Kgl Muſik⸗ 
jhule, deren Neueinrichtung er vornehmen jollte. 
Unter Bülows begeiſterter Leitung erklangen in 


z 143 — eifrigſten Anhänger nichts. 


drei Töchter, welche ihm 
(Daniela, Blandine und u! 


allerlei andere Silveſterſcherze war für Unter- 
haltung geſorgt, Radio und ein Grammophon 
lieferten die Muſik, zu der eifrig getanzt wurde. 

m 12 Uhr begrüßte man das neue Jahr mit 
ſelbſtgebrautem Punſch; in einer launigen An⸗ 
ſprache führte das Verbandsmitglied Janzen 
den Verſammelten die hiſtoriſche Bedeutung des 
Moments vor Augen. Durch mehrere photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen fand die Feier, die bei 
allen Teilnehmern einen Ice angenehmen Ein: 
druck hinterließ, ihren Abſchluß. 

Der nächſte 5 des Verbandes findet am 
morgigen Mittwoch abends 714 Uhr im Sitzungs⸗ 
faale des Genoſſenſchaftshauſes Wiazdowa 8 (fr. 
Berlinertor) ſtatt. Hau tiopriftfeiter Styra 
wird über das Thema „Die deutſche Preſſe in 
Polen und ihre Aufgabe“ ſprechen. Auch Gäſte 
ſind zu dieſem Vortrage willkommen. 

— — 

pz. Verdiente Auszeichnung. Dem auch in un: 
ſerem Gebiet wohlbekannten Oberpfarrer Paul 
Gürtler in Frauſtadt, deſſen drei Söhne gleich⸗ 
falls als 171 7 In Graudenz, Seek und 
Berlin wirken, ijt die neugeſchaffene Hell: 
mann⸗ Medaille des Meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts in Berlin verliehen worden. Es iſt dies 
eine Anerkennung der langjährigen wertvollen 
Beobachtungstätigkeit des alten Herrn, der bez 
reits im Ruheſtand in Frauſtadt, dem Ort ſeiner 
Wirkſamkeit, lebt. 

* Geheimrat Lubarſch 70 Jahre alt. Der Or- 
dinarius für allgemeine Pathologie und patholo⸗ 
giſche Chemie an der Berliner Univerji- 
tät Geheimer Profeſſor Dr. Otto Lubarſch voll⸗ 
endete am Sonnabend fein 70. Lebensjahr. 
Er iſt 1860 in Berlin als Sohn des Bankdirek⸗ 
tors Jakob Lubarſch wet und ſtudierte anfangs 
an der Leipziger Aniverſität Philosophie und 
Naturwiſſenſchaften, ſattelte abet bald um und 
wurde Mediziner. Er ſtudierte in Heidelberg, 
Jena, Berlin und Straßburg und legte 1885 ſein 
Staatsexamen ab. Die nun folgende Aſſiſtenten⸗ 
tätigkeit führte ihn an die pathologiſchen Inſti⸗ 
tute von Gießen, Breslau, Zürich und Roſtock. 
1890 habilitierte er ſich in die li mit einer Ar⸗ 
beit „Unterſuchungen über die Urſache der erwor⸗ 
benen und angeborenen Immunität“. Vier 
Jahre ſpäter fo 425 er einem Rufe als Extra⸗ 
ordinarius n oſtock, und um die Jahrhundert⸗ 
wende wurde er zum Vorſtand der pathologiſch⸗ 


ue n . Abteilung des Abe tiban Inſti⸗ N 


tuts in Poſen ernannt. Als hier die Akademie 
gegründet wurde, nahm er ſeine Lehrtätigkeit 
wieder auf, die er aber krankheitshalber nur 
kurze Zeit verſehen konnte. 1905 wurde L. zum 
Leiter des bakteriologiſchen und pathologiſchen 
Inſtituts am Kgl. Krankenſtift in E er⸗ 
nannt und erhielt 1907 ein Ordinariat an der 
Akademie für ae Medizin in Düſſel⸗ 
dorf. Zu er wurde er Direktor des dortigen 
Batgelogikgen nſtituts und nach wenigen Jah- 
ren auch Direktor des Städtiſchen Krankenhauſes. 
Von Düſſeldorf führte ihn der Weg über Kiel 
nach Berlin, wo Lubarſch bis zur Erreichung der 
Altersgrenze im Jahre 1928 doziert hat. Er 
zeichnet als Herausgeber des Virchow⸗Archivs für 
pathologiſche Anatomie und des Handbuchs der 
ſpeziellen pathologiſchen Anatomie und Hiſtologie. 
Er iſt korreſpondierendes Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft der Aerzte in Wien und Budapeſt. 

X Poſtſcheckverkehr mit Holland. Die Poſtſpar⸗ 
kaſſe hat mit Wirkung vom 1. Januar 1930 den 
Poſtſcheckverkehr zwiſchen Polen und Holland ein⸗ 
geführt. Dieſer Verkehr wird ſich auf die Weiſe ab⸗ 
wickeln, daß jeder Beſitzer eines Poſtſcheckkontos 
in der polniſchen Poſtſparkaſſe ohne weiteres ſein 
Guthaben in beliebiger Höhe an die Poſtſpar⸗ 
kaſſen⸗Kontobeſitzer bei der holländiſchen Poſt 
mittels Scheck überweiſen kann. Es liegt im 
Intereſſe der me alter die Schecks 
recht deutlich, möglichſt mit Schreibmaſchinen⸗ 
ſchrift auszuſchreiben. Die e e wer⸗ 
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ſungen wird 1 pro Mille bei einem Minimum 
von 50 Groſchen berechnet. Die Zuſchriften, die 
durch die Auslandsüberweiſungen entſtehen, wer⸗ 
den ohne Gebühren vorgenommen. 

* Stadtpräfident Ratajſki hat an den Polizei- 
direktor Mizgalſki ein Schreiben gerichtet, in 
dem er den Polizeibeamten aller Grade wärmſten 
Dant für ihre erfolgreiche Tätigkeit in der Gil- 
veſternacht ausſpricht. 

x Die ine = bei der Wojewod⸗ 
ſchaft hat eine Steigerung der Preiſe für Artikel 
des erſten Bedarfs im Dezember gegenüber No⸗ 
vember um 0.15 o eñt ei eſtellt. 

4 Konzert Be ae t aus. Der für 
heute geplante Lautenabend von Neuer muß 
leider ausfallen, da Herr Beſemfelder ver⸗ 
hindert ijt, in Poſen aufzutreten. Die Karten 
werden in der Evangeliſchen ypy Sman 
lung zurückgenommen. Die Konzerte in 
Gnejen und Konitz finden an den feſtgeſetzten 
Terminen ſtatt. 

Artur Rubinſtein, einer der größten Klavier: 
virtuoſen der Gegenwart, tritt mit einem Kon⸗ 
zert bei uns morgen, 2 abend 84 Uhr 
in der Univerſitätsaula auf. Ueber Rubinſtein, 
deſſen Spiel wir Gelegenheit hatten zu bewun⸗ 


dern, ſchreibt die „Comoedia“: „Rubinſtein ent⸗ 


lockt dem Klavier die wunderbarſten Klänge. 
Man hört Pant, Geigen, Trompeten, Poſaunen, 
Trommel, Paute, alle Orcheſterklänge. Einige 
Minuten ſpäter unterliegen wir wieder der Gra⸗ 
ie und Hue einer kungen kindlichen Stimme, 
ie uns en im Qiebestraum Liſzts ber: 
vorlockt. Hier ift ein Virtuoſe, der uns mit der 
Virtuofität verſöhnt“. Der a ſpielt außer 
Werken von Chopin, Ravel, Debuſſy, die F⸗dur⸗ 
Toccate von Bad und die große H⸗moll⸗Sonate 
von Liſzt. Kartenvorverkauf bei Szrejbrowfki, 
ul. Gwarna 20 und abends an der Kaſſe. 

x Das IV. Sinfoniekonzert der Filharmonja 
Poznanſki findet am Sonntag „ 12. Januar, mit- 
tags 12 Uhr in der Univerfitätsaula ſtatt. Das 
Konzert leitet der Kapellmeiſter der b Oper 
dean Latoſzewſki, als Soli 
bekannte Klaviervirtuoſin Frau Prof. Pad le w⸗ 
Ita auf, die das Es-Dur⸗Konzert von Beethoven 
En Vortrag bringen wird. Im Programm Beet: 
ovens Ouvertüre Coriolan und die VII. Sin⸗ 
fonie von Schubert. Karten bei Szrejbrowiti. _ 

x Gemiſchter Chor Poznan. Mit 5 A5 t auf 
das Wintervergnügen des Bauernvereins in 
itſchenwalde. das am Sonnabend, 11. d. 
Mts., unter Mitwirkung des bie Chors“ 
Poznan ſtattfindet, werden die Mi 
beten, zur e morgen, Mittwoch, 
pünktlich und 1 zu erſcheinen. 

Der Deutſche alurwiffen aftliche Verein 
hält ſeinen nächſten Leſeabend Donnerstag, 
9. Januar, abends 8 Uhr in den Räumen des 
Konjumvereins im Raiffeiſengebäude ab. Güfte 
willkommen. 

X Bankrott. Nach der „Agencja Wſchodnia“ 
jott die Firma „Lödzki Sklad Fabryezuy“ in 
Poſen bankerott gemacht haben. Die Echulden 
der Firma werden von der genannten Agentur 
auf etwa 650 000 Zloty beziffert. 
8 N. — See a. m Au a 

onnabend erhängte er 45jährige Andrzej 
Shodzinſti aus Margonin aus Not. Der 
9055 ranciſzek Ordon, Wyſoka 12 (fr. 
2 aſſe), verſuchte is die Gurgel zu durch⸗ 
chneiden; der Arzt der Rettungsſtation nähte die 
ungefährliche Wunde zuſammen. — Das 34jäh- 
rige Dienſtmädchen 80971 Guca trank eine gif- 
tige Flüſſigkeit. Die Rettungsſtation brachte fie 
in das Stadtkrankenhaus. — Infolge Familien⸗ 
treits wollte ſich der 24jährige, atbeitsloje Piotr 

uczak durch Leuchtgas vergiften; die Ret- 
kung en den rief ihn wieder ins Leben zurück. 
i Meberjahren wurde Sonntag abend 614 Uhr 
in der i 
Hen i 


(fr. Note e Das Mä ſeinen Verletzun⸗ 


tin tritt die R 


glieder ge⸗ hI 


Kinderſtunde. 14,45: 
n der Halbdorfſtraße vom Auto P. Z, 11 308 die 
vierjährige Eleonora C ga té i úf ta, Rybaki 27 


diefe es verſäumt Hatten, fi 
einander fallenden geſchäftslo 
einzudeden. 

x Ermittelte =‘ 


ür die beiden auf- 
en Tage mit Brot 


92 Feſtgenommen ſind, 
dem „Dziennik“ zufo ge die Diebe, die bei Król, 
ul. Staſzyca 15 (fr. Moltteſtraße), 78 Haſen ge> 
tohlen hatten. Es ſind dies Sr Dudziat, 
öpfergaſſe 8, und Antoni a. ie wic z. Das 
browſkiego 105 (fr. Gr. Berliner Straße). 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden einem Sta⸗ 
niſſaw Konieczny, ul. Piotra Wawrzyniaf 12 
(fr. Kaiſer Friedrichſtt), aus dem Keller 25 Fla⸗ 

en Bier, eine Fe und en einem 

ojciech Brzoſek und einem Karol Koczo⸗ 
rowſki in der ul. Matejki 49 (fr. Neue Garten» 
ſtraße), mehrere Haſen vom Balkon, ein Faſan, 
zwei Perlhühner und eine Ente; aus dem Lokal 
von Jozef Dybizbanſki, Große Gerberſtr. 32, 
Kognak, Punſch und andere Gegenſtände im 
Werte von 500 Zloty; aus dem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft „Zgoda“, ul, Gen. Pradzynſliego 47 
(fr. Gneiſenauſtr.), Kolonialwaren im Geſamt⸗ 
werte von 1000 Zloty; einem Kazimierz Weiß, 
ul. Kwiatowa 14 (fr. Blumenſtr), eine größere 
Menge Kleidung und Wäſche im Geſamtwerte 
von 3000 Zloty. 5 

X Bom tter. Heut, Dienstag, früh war g 7 
1 Grad Kälte. Unter großer Teilnahme der Berliner Tinis⸗ 

X Sonnenaufgang und PN am | gemeinde wurde am Sonnabend auf dem 3ald- 
Mittwoch, 8. 1, 911 Uhr und 16.03 Uhr. friedhof in Berlin der jo tragiſch ums Lehn ge- 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug kommene deutſche Tennismeiſter Hans Miden- 
heut e ee ＋ 0,71 Meter, gegen hauer beigeſetzt. — Dem Sarg gingen die eſten 
0,76 Meter am Montag, -0,68 Meter am deutſchen „Tennisſpieler, Freunde des Xritor- 
Sonntag und -+0,34 Meter am Sonn ⸗ benen, mit Kränzen beladen, voran. J der 
abend früh. 2 Reihe: Dr. Landmann (links) und D Rau 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen ahinter Rahe (links) und Dr. Kleinſchth. 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Deret⸗ e e e 


RoR der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
19.30: Von Berlin: Rechtsfragen des Tag. 20: 


trake), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Ja⸗ Programm der aktuellen Abteilung. 20,2: Von 
Itſtadt: Apteka Sapiezyuſka, Plac Köln: Abendmuſik. 21: Von Köln: Derheitere 

Apteka pod Aeſkulapem, Plac Mittwoch: „Hinterm Kachelofen, anſchl. Abend⸗ 

lotym Lwem, Stary meldungen, danach Fb ane ungen Sport. 


hwali⸗ nachrichten. Bis 00,30: Tanzmufit, 


J. Marig. 47; Jerſitz: Apte od — 
cada, l. e 125 Wipe i feta Aus der Wojewodſchaft Polen. 


Bon der Beiſetzung 
Hans Moldenhauers. 


Borkung, erna Wilda — Ständigen Nacht * Kolmar, 3. Januar. In 8 
ienſt haben folgende Apotheken: So ue brannte ein Getreidejhober dw Qand- 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain wirts Karl Zellmer nieder. — Ii Walde 


(mit Ausnahme von Sonn: und Feiertagen von bei Krzewiny fand man den Theod: Teg- 
è pothefe | laff aus Kaczor an einem Baume ufge⸗ 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. | hängt. Es liegt Selbſtmord a a 
* Kolmar, 4. Januar. In der letzten tadt⸗ 
artin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ echt 1 8 berichtete Bürger⸗ 
3 meilter Maron über den Haushalingsplan 
X Rundfunkprogramm für eee 8. Ja- 1930/31, der einſtimmig ohne Aenderur, ebenſo 
nuar, 1313,05: Zeitzeichen, eee ep AA vom | mie auch das Zuſatzbudget 1929/30, on den 
13,05—14: allplattenkonzert. Stadtverordneten angenommen wurd Zum 
1414,15: Notierungen der Effekten⸗ und der Schluß dankte Bürgermeiſter Maron di Stadt⸗ 
14,15—14,30: Landw. Mitteilun verordneten für ihre Arbeit zum Wohle er Stadt. 
gen der „Pat“, . über den Schiffsverkehr In ähnlicher Weiſe ſprach der jtellwtretende 
fi 4 4 tadtverordnetenvorſteher den bisherim Stadt⸗ 
Kinderſtunde. pätern für ihre Mitarbeit feinen Dan aus, 
* Mogilno, 4. Januar. Beim Landirt Sta⸗ 
We 19,05 19,25: Intereſſantes aus aller niſtaw Lewickf in Lawki richtet! Feuer 
e 19,45—20,05: einen Schaden von 19000 Zloty an. 


Chronit der Rabiowode. 20.05—20,15: 10 Minu-| + amwitih, 30. Dezember. Die Bevhner des 
te umor. _20,30—22: zert der Firma Ro: |. r 1 2 Den $ 
gogi fi, in den Paujen Literatur, Programme derten ff auſes am katholiſchen Kirchatz wun 


h 5 eit Tagen, da in d i . 
der ner Theater und Kinos, 22—22,15: Jeit⸗ kaſten des penn N en Türbrief 
en Mitteilungen der „Pat“, Sport. 22,15— motivführers Gallwitz allmhlich die 
4: Tanzmuſik aus der Mie kopolanka. Zeitungen anhäuften, und der Wohnuzsinhaber 
eee blieb. Ein Schloſſer öffnet die Tür, 
und man fand G. tot im Bette. m Herz» 
chlag dürfte feinem Leben ein Em bereitet 
haben. G. lebte ganz allein, tote un wuſch fiú 
auch ſeine Wäſche ſelbſt. 


Kino Renaissance u. Kanka 8-9 
Der Kurier Mapolons 


Königswuſterhauſen: 9: Lehr⸗ 
gang für praktiſche Landwirte. 9,30: Rezitation. 
10: Vortrag „Reiſe durch e ee 10,35: 
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12: Lind⸗ 
ſtröm⸗Platten. 14: Schallplattenkonzert. 14,45: 
rauenſtunde. 16: Vortrag: 
„Erziehung zum richt Ben Sehen der Landwirt: 
ſchaft“. 16,30: Nachmittagskonzert von Hamburg. 
17.30: Vortrag „Andreas Hammerſchmidt“. 18: 


woch, 8. Januar. 


— — ——— 
— 


den nach Holland in derſelben Weiſe überwieſen gen ſofort erlegen. 8 Vortrag: „Das Hineinwachſen Afrikas in Welt⸗ 8 
wie br 9 ankreich und der Tſchecho- X Großer rejman el war am geſtrigen Mon- verkehr und Wetiwietihaf. 18,30: Spaniſch für Ta In a: Maciste 
ſlowakei. Als Gebühren für die Schecküberwei⸗ tage in zahlreichen Familien eingetreten, weil Anfänger. 18,55: Gutes Deutſch für jedermann. Für Jugendliche gestattet. 


München 1865 bzw. 1868 erſtmalig Wagners 
„Triſtan und Seid und „Die Mei ger von 
Nürnberg“, reigniſſe von muſikgeſchichtlicher 
Bedeutung. Die 11 e Hingabe, die Bü⸗ 
low den Werken ſeines Freundes entgegenbrachte, 
. auf Bühne und eee und es 
wurden Aufführungen von einer künſtleriſchen 
Erhabenheit, wie ſie München ſpäter nur noch 
ausnahmsweiſe erlebt ar: Bekanntlich mußte 
Wagner als Opfer perſönlicher Intrigen 1868 
Bayern verlaſſen. Er zog ſich nach Triebſchen bei 
Luzern zurück und — nahm Bülows Frau mit. 
a teubruch an feinem 9 reunde 
wird den Menſchen Wagner immer helaſten, 
daran ändern auch die lauteſten . pee Pit 
ieſe Ent: 
ührung war natürlich ein großer Skandal, der 
ſich ſteigerte, als samt einem Sohn das Leben 
chenkte ohne von Bülow gerichtlich geſchieden gu 
ein. Die gefesti e Trennung erfolgte erft Ende 


1869. Am 25. Auguſt 1870 erfolgte die Ver⸗ 
mählung Wagners mit Sonme v. Bülow gie, 
Liſzt. Jenem am 6. Juni 1869 geborenen Kna⸗ 


ben Siegfried gab Wagner ſpäter auch offiziell 
ſeinen Namen. Für den treuen Bülow war die 
unverzeihliche Tat Wagners, die auch Liſzt 
empörte, ein ſchwerer Schlag. Er verlegte 
ſeeliſch zuſammengebrochen, ſeinen Wohnſig na 

Florenz, wo er längere Zeit verbrachte. Er be⸗ 
nutzte jie dazu, um für die deutſche Mujit 
in Italien bahnbrechend zu wirken. Die 
oſima geſchenkt hatte 
atte er ihr 
nach Luzern nachgeſchickt. Ein Wiederſehen mit 
der Aelteſten hat erſt viele Fahhe ſpäter ſtatt⸗ 
gefunden. Sie heiratete 1886 den berühmten 
Heidelberger Kunſthiſtoriker Henry Thode, der 
vor einigen Jahren geſtorben ift, 1872 kam Bi- 
low nach Deutſchland zurück und begab ſich wieder 
auf Konzerttournees, die ihn einmal auch nach 
Poſen führten, wo er im Weißen Saal des 
„Bazar“ mit beiſpielloſem Erfolg ſpielte. 1875/76 
ſehen wir ihn in Amerika, das er mit 139 Kon⸗ 
zerten beglückte. 1878 nahm er eine Kapellmeiſter⸗ 
telle beim Hoftheater in Hannover an. Inten⸗ 
dant war hier der Liſztſchüler Bronſart von 
Schellendorf („Hans der Zweite“, wie ihn Liſzt 
titulierte, Bülow war der „Erſte“), mit Bülow 
eng befreundet. Den mannigfachen Scherereien 
eines Operndirigenten war deſſen krankhaft ge⸗ 


reizt 3 Stimmung nicht gewachſen. Da 
man ihm zudem nicht freie Hand tieg gab es 
dauernde jingi die ſchließlich 88 zum 
Krach führten. ülow hatte der Heldentenor 
Anton Schott als „Lohengrin“ mißfallen, und 
ſeine diesbezüglichen, wenig ſalonme ir en fri- 
tiſchen Bemerkungen erzwangen ſchlie den 
endgültigen Bruch. Er ging nunmehr als Hof⸗ 
muftintendant nach Meiningen, 114 5 kunſtſinni⸗ 
ger Herzog Georg in Bülow den Mann erkannt 
hatte, den er brauchte. Man ieg ian e pr 74 
dünken ſchalten und walten, und hier jah Bülow 
fn das langer 915 ziel vor Augen. Er 
chuf das bejte Orcheſter Deutſchlands und ver- 
chaffte ihm Weltruhm. Mit feinen „Meiningern“ 
og er in Europa herum und gründete damit 
en Typ des herumreiſenden Dirigenten mit 
Orcheſter. Seine K ramme brachten in erſter 
Linie Werke von Beethoven, Brahms und List, 
Aber er blieb auch weiterhin bahnbrechend für 
Senne: 1 allem, was vorgefallen war. In 
Meiningen hat ſich Bülow zum zweiten Mal ver⸗ 
heiratet: Am 29. Juli 1882 mit der Here 45 1 
Hofſchauſpielerin Marie Schanzer. uf ein⸗ 
elnen der gedruckten Vermählungsanzeigen 
1115 Bülow hinter den Namen feiner jungen 
rau: „Mit der Bitte um ſtilles Beileid Sir 
das Opfer.“ Er hatte beinahe recht, denn er 
lehnte es ab, mit ſeiner Gattin zuſammenzu⸗ 
wohnen! Er glaubte nuj dieſe Weiſe den einzig 
richtigen Weg, eine Muſterehe zu gründen, ge⸗ 
funden zu haben. Tumana be ogen die friſch⸗ 
gebackenen Eheleute nach der Sota wieder ihre 
alten Quartiere, von denen jedes an einem 
anderen Ende der Stadt lag, Erit als Bülow 
a ſchwer erkrankte, zog Frau v. Bülow mit 
ack und Pack bei ihm ein, um ihn ſo ordnungs⸗ 
gemäß pflegen zu können. 


„Bülow hat kein 
alent zum Ehemann“, ſagte pitita Te 
Trotz der unglaublichen Siegeszüge der „Meinin⸗ 
er“ legte 1885 Bülow ihre Direktion nieder und 
egab ſich wieder allein auf die Wanderſchaft. In 
N leitete er u. a. die Wee 
onzerte — immer für deutſche Kunſt werbend —, 
in Frankfurt a. M. und Berlin war er zwiſchen⸗ 
durch als Lehrender beſchäftigt. 1888 ſiedelte er 
aach Hamburg über, wo er die Orcheſterkonzerte 
u nie zuvor gekannter Vollendung brachte. Ein 
opfleiden warf den Unermüdlichen aufs Kran⸗ 
kenlager. Die Aerzte empfahlen ihm einen Auf⸗ 


enthalt in Kairo. Auf dem Wege nach dort im Umlauf find, nen, Hierieien zwei 
verlor er in Wien die Sprache, erreichte aber harmloſe erwähnt: In Weimar verſamelten ſich 
doch noch das Ziel, um hier am 12. Februar 1894 um Liſzt Schüler, deren Herkunft ſehr cagwürdig 
zu ſterben. Seinem Wunſche gemäß wurde die war, und die nur die Gutmütigkeit d. Meiſters 
Leiche nach Hamburg überführt und hier ver⸗ ausnützen wollten. Bülow gab einme an Lilzt' 
brannt. Stelle dieſen „Schülern“ eine Stunt und be⸗ 

Bülows hervorragende Sendung P Satin nutzte fie dazu, eine Anzahl dieſer uwürdigen 
bab er ſowohl als Mirtuoſe als auch als Dirigen an die Luft zu ſetzen. ieſe Säubeing kenn⸗ 
alles aufbot, um der klaſſiſchen deutſchen zeichnete er folgendermaßen: „Ich hab Liſzt die- 
Muſik die yi zukommende hohe Rangſtufe zu jerbe Wohltat erwiejen wie meinem Tel, wenn 
erkämpfen. Er glaubte 9 geſtellte Aufgabe ich ihn von den Flöhen befreie.“ — Silow war 
dadurch zu erfüllen, d ujtergültiges repro⸗ bei einer Dame zu Beſuch, die ihm richt fym- 
duzierte. Auf dem Feld dieſer idealen Beſtrebun⸗ pathiſch war. Als dieſe ihn im Lauferer Unter⸗ 
gen hat er Höchſtes vollbracht, es ſoll ihm haltung neckte, ſagte er: „Ich bin ie meine 
nicht vergeſſen fein. Riemann ſchreibt über ihn: Uhr, wenn man mich aufzieht, gehe ich.“ Er 
„In der 4 8 des e Vor⸗ nahm feinen Hut und ging. : 
trags gebührt Bülow eine hervorragende 

Büchertiſch. 


Stelle, da er es war, welcher eine eingehendere 
— Entwicklung und Schickſale is Meſſe⸗ 


Analyſierung der vorzutragenden Werke dem 
1 Einen intereſſanten Rüdlid in die 


Spieler zur Pflicht machte, und den ein Be 
is des Meſſeweſens gibt Dr. 7. Köhler, 
Vor 


zebehun ert lang ein R Begriff der 
inngliederun be erung) wieder in den 
tand des ale Meßamtes, in em fochen 
i oet Jubiläumsheft des A zeigers 


Vordergrund ſtellte.“ Als Komponiſt ift Bülow, 
dem übrigens 1863 die Univerfität Jena den phi- li 
loſophiſchen Ehrendoktor verlieh, weniger hervor- | für Bergz, Hütten⸗ und Mechinen⸗ 
j weſen, Elfen. Die hervorragendeBedeutung 
des Meſſegedankens gerade für die detſche Wirt- 


ſchaft läßt es wünſchenswert erſcheine daß wei⸗ 
e 


getreten. Einige Orcheſterwerke ( „Nirwana“, 
„Des Sängers Fluch“, Ouvertüre zu „Julius 
Glare wurden gelogentli gelnielt. Geine 
95 ipate. e“ (Op. 13) für Klavier bear- 
beitete ir für Orcheſter. fe erwies er 
ſich als Bearbeiter von Lehrmaterial (Etüden 
von Cramer und Chopin, Sonaten von Beet⸗ 
hoven von Opus 58 ab), in konzertmäßigen Ueber⸗ 1 
Aigi i: für Klavier von markanten Stellen af dieſer Aufgabe in dem wohl gen Meſſe⸗ 
aus Wagners Opern. Eine „ mit beſuchern bekannten Fachblatt von berufener 
dem einſtigen Freunde hat nicht mehr ſtattge⸗ S 
funden, aber die Nachricht von deffen Tod, der 
am 13. Februar 1883 eintrat, hat ihn doch ſchwer 
erſchüttert. Auch die engen Bande mit Liſzt, der 
ihm die bravouröſe XIV. 11 6 ewibmet 
hatte, lockerten ſich, da er glaubte, ſein Schwieger⸗ 
vater habe gegenüber Wagner nicht genügend 
feine (Bülows)] Intereſſen vertreten. Was aber 
nicht ſtimmte. Bülows noch lebende Witwe gab 
in drei Bänden ſeine hochintereſſanten Briefe 
heraus, La Mara den Brieſwechſel mit Lift. in reich illuſtrierten Auffätzen vernſchaulicht 
Der hundertjährige Geburtstag Hans v. Bü⸗ wird. Aus dem übrigen Inhalt ſindallgemein 
lows, dieſes beſten Künſtlers muſika⸗ intereſſierende Darſtellungen auf dem jebiet des 
a Ah wird Gelegenheit . der Eiſenhüttentechnik, des Werkzeug⸗ 
manche von den vielen Anekdoten, die über ihn] maſchinenbaues uſw. zu nennen. i 


t je Kreiſe der Wirtſchaft und Oeffentchkeit auch 
mit den Zu ne aa und Taten ver- 
traut find, die zu feiner heutigen lachtvollen 
Entfaltung vor allem in der Leipzige Weltmeſſe 
geführt haben. Es darf daher begrit werden, 


eite Rechnung getragen wird. D Gonder- 
ausgabe bringt auch auf dem Gebiet ir Export⸗ 
es kap E beachtenswerte Beiträge, 
arunter einen forhen Geheimrat Roſethals, des 
rührigen Sachwalters deutſcher Meſſe⸗ ud Export⸗ 
b unge. Das Gründungsjahr 1879 der Zeit: 
ſchrift fällt zuſammen mit dem Beginn er elektri⸗ 
Iden Kraftübertragung, deren Entwidlng ebenſo 
wie die der elektrotechniſchen Indſtrie, der 
Energiewirtſchaft und Kraftmaſchinenrrwendung 
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ähriger Lot o⸗ 
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Die Waldbestände Polens, Hafer 19.5021, Weizenkleie 19.50, Rogenkleie 17.50. } 3.40, Antimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Danziger Börse. 


In. letzter Zeit ist in der Fach- und Tagespresse Kattowitz. 3. Januar. Notierungen für 50 kg Grundpreis 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech Danzig, 4 Januar. Warschau: 57.56-57.70, Zloty 


mehr oder weniger zutreffend über die Holzproduktion, loca Lager Kattowitz: Inl. Weizengriess/ 42, Gersten- 14--4.80, 1 — i 2 
den Holzhandeli sowie die Holzindustrie gesprochen Frutze 35, Viktoriaerbsen 35, Mais 21. Maisschrot 22, | Kattowitz. 4. Januar. Die Rohguss-Friedens- ar E London 25.00%%—25.0174, Berlin 122.307 


worden.. Man richtete die Angriffe nicht nur gegen Hafer 14, Wicke 24, Gerste 17, Leinkuchen 27, Hafer- hütte Nr. 1 und die Oberschlesischen vereinigten „ 


die ziemii flocken 52, Leinsaat 50, Roggenkleie 10, Weizen- Königs- und Laurahütten, vertreten durch die War- 

FF ger kleie 12. Preise im allgemeinen behauptet. Umsätze | schauer Gesellschaft für den Vertrieb von Roh- | Gulden 173.54, New York 5.13, Dollar gegen Zloty 
beutung der Waldbestände. Aus diesem Gru i us- | unter den normalen Ausmassen. metallen, ul. Sienna 11, notieren für 1 Tonne Eisen | 8,8925. 
im Hinblick auf die Bedeutung der Piate sei e Thorn, 4. Januar. Der Thorner Getreidehändler- 220 zł loco Ladestation. 

dieser Stelle einiges über die polnischen Waldbestände verband notiert für 100 kg franko Ladestation Pom- — — 


gesagt. merellen: Gutsweizen 130 Pfund 36—37, Handels: 
Die gesamte Fläche der Wälder beträgt gegenwärtig | Noizer 128 Piund 35—36, Roggen 23—24, Gutsgers® | schiusskune) Posener Börse. 
i Fest verzinsliche Werte. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Januar. Die 
Flüssigkeit am internationalen Geldmarkt, die zu ziem- 
lich bestimmten Hoffnungen hinsichtlich von Diskont- 
ermässigungen in London, Paris und Amsterdam ge- 
führt hat, verbunden mit dem anscheinend befriedigen- 
den Verlauf der Haager Verhandlungen, liess schon 
vormittags an der Vorbörse die Erwartungen für die 
heutige Börse optimistisch werden. Der amtliche 
Anfang musste deshalb, obwohl noch recht freund- 
lich, etwas enttäuschen. Das Nichtvorliegen von 
Verkaufslimiten allein kann eben doch nicht immer zu 
allgemeinen und stärkeren Besserungen führen. So 
standen in überwiegend 1—2prozentigen Gewinnen 
vereinzelt Abschwächungen in gleichem Ausmasse 
gegenüber. Der in letzter Zeit stärker bevorzugte 
Montanmarkt- lag anfangs auf kleinere Realisationen 
nicht ganz einheitlich, doch gingen die wenigen Ver- 
luste nicht über 1 Prozent hinaus. Am Kunstseiden- 
markt fielen Acuaktien mit minus 2% Prozent durch 
schwache Haltung auf, was mit Amsterdamer Meldun- 


ca. N lem: 118 Pfund 23—24, Handelsgerste 22—23, Hafer 19—20, 
e ee . A zum ganzen | Weizenmehl 65proz. 65,50, Roggenmehl 38—39, Weizen- 
„„ t) ausmacht, In bezug | kleje 19.50—-20.50, Roggenkleie 15.50-16.50, Pelusch- 
Poleg unter den Ehropkischen 9 7 — ken 30, Wicken 32—33, blaue Lupinen 18—20, gelbe 
Stelle, nach Russland. Schweden, Finnland, hen) — 5 Seradella 21—22, Raps 75—80. Gesamttendenz 
Pr une a W one Sag: Polah in dieser Hin- | Lublin, 4. Januar. Notierungen für 100 kg franko 
Staaten steht, so ist seine La > Lublin: Roggen 22.50—23.25, Weizen 36.50—38, Grütz- 

ge in bezug auf seine gerste 22—23, Braugerste 23.50—24,50, Einheitshafer 
21—21.75. Tendenz abwartend. Die Lubliner Handels- 
kammer notiert vom 3. 1.: Roggen 22.50—23, Tendenz 
zuhig, Sammelweizen 36.50, ruhig, Gutsweizen 37, 
rützgerste 20—20.25, ruhig, weisser Klee 250—300, 
fest, roter Klee 125—130, schwach, Wundklee 60—65, 
schwach. Richtpreise: Braugerste 22—23.50, Hafer 
20—21, grüne Folgererbsen 40, Wicken 30, Weizen- 
auszugsmehl 68, 65proz. 62, Roggenmehl 38, Weizen- 
kleie 16.50—19, Roggenkleie 13.50. 


N 
— 


Notierungen n % \ 
3% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 

30% Konvertierungs-Anlelhe (100 zl). - 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-z1.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
8%/, Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertisrungspfand. d. P. Ldsen (100 20) 

Notierungen e Stück: 

6%, Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
3%¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 


ie 
unn 


es 
88 


hen Norwegen und 
olen eine mittlere Stelle 
Bewaldung, d. h. auf 
€ zur Einwohnerzahl. 
olen 0.31 ha auf einen 
Republik in die Reihe 


Einwohner, was die polnische 
der in dieser Hinsicht 


stellt, Welle h selbst genügsamen Länder | Produktenbericht, Berlin, 7. Januar. Am Ge- 4% u.49% PosenerPr.-Obl.m,p.>t0mn.(1000 Mk.) k 
he einen Uebe 1 met sich heute starke Unsicherheit be- % Prämien-Dollaranleibe Serie 16 Dollar) | 68.00 gen in Zusammen gebracht wurde. Am Bahnenmarkt 


4% Prämien- In vestierungsanleihe (100 G.-2t) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


— L Helge ase — allerdings einen 
verbrauch aufweisen. 


an 14. Stelle unter da A 
Weltwirtschaftsbjlanz Ir rohen goti In Ser 


atz ein, und zwar in bezug auf das Aus- 


lagen allgemeine Lokal- und Kraft mit je 1% Prozent 
stärker gedrückt. Schubert und Salzer verloren auf 
die Nachricht von einer Betriebsbeschränkung 2% 
Prozent. Auf der anderen Seite lagen stärker als 
2 Prozent, aber nicht über 3 Prozent gebessert, 


züglich der Höhe der zu erwartenden Weizenzölle 
und des Inkrafttretens derselben geltend. Mit Hart- 
näckigkeit erhält sich das Gerücht, dass nieht mit 
einer Erhöhung des Zolles zu rechnen sei, und darauf- 


niedri $ 

drigen Holzverbrauch im- Lande den Export. Ausser- wobei jedoch das Anfangsniveau nur vereinzelt unter- 
schritten wurde. Bemberg mit minus 2% Prozent 
stärker nachgebend. Anleihen freundlich. Ausländer 
ruhig und ebenfalls freundlicher. Am Pfandbriefmarkt 
war die Tendenz heute recht fest zu nennen, Liquida- 
Nai und Anteilscheine gewannen % bis 

Prozent. Stadtanleihen lagen nicht einheitlich. Am 
Devisenmarkt war keine nennenswerte Veränderung 
festzustellen, Pfunde etwas schwächer, Spanien flau. 
Der Geldmarkt zeigte eine weitere Erleichterung, 
Tagesgeld 5%-—7%, Monatsgeld 8%--10 Prozent. 
Gegen 1 Uhr setzte sich wieder eine freundlichere 
Stimmung durch, ohne dass das Geschäft - eine 
nennenswerte Belebung erfuhr. 


Antangskurae.) Terminpapiere 


Piötno 

P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


Browar Krot. 
Brzeski, Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Centr, Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Grödek Blekt 


terer Nachgiebigkeit der Verkäufer nach wie vor sehr 
still. Hafer bei geringer Konsumnachfrage und weiter 
en Exportgeschäft schwächer, Gerste sehr 
still. 

Berlin, 6. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märkischer 249—251, Roggen, 
märkischer 163—165, Braugerste 187—203, Futter- 
und Industriegerste 165—175, Hafer, märkischer 145 
bis 155, Mais 176—179, Weizenmehl 29.75—35.50, 
Roggenmehl 23--26.25, Weizenkleie 11—11.15, Roggen- 
kleie 9.40—9.90. Viktoriaerbsen 28—38, kleine Speise- 
erbsen 24—28, Futtererbsen 21—22. Peluschken 20 
bis 21, Ackerbohnen 18.50—20, Wicken 23—26, Lu- 
pinen, blaue 14—15, Lupinen, gelbe 16.50—17.50, Sera- 
della, neue 26—31, Rapskuchen 18.40—18.90, Lein- 
kuchen 23.80—24, Trockenschnitzel 8.20—8.40, Soya- 
Schrot 17.10-17.50, Kartoffeltlocken 14.50 15.10. ‘Ha n- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Mit Normalgewicht 755 gr vom Kahn oder vom 


mass sej Ä hin erfolgten am Lieferungsmarkt stärkere Weizen e- 
auf der anzen Wa be die 0.3 Prozent der Wälder . Das Angebot e Inlande ist sowohl in 4.1 7. 1 j; Mannesmann auf zu erwartende Entschädigungen von 
die absolute und 2 beträgt. So bildet also weniger | Weizen als auch in Roggen angesichts der nur ge- | Bank Polski — | Hartwig C. — Frankreich, Stochr auf Freigabehoffnungen, Deutsche 
Produktion und a” ative Bewaldung, als vielmehr die |ringen Nachfrage reichlich zu nennen. Roggen war | Bk. Kw. Pot — H. Kantorow — Kabel, Elektrisch-Lieferungen. Svenska. Hotelbetrieb 
der denjenigen Falk Holzzuwachs der polnischen Wäl- jedoch verhältnismässig gut im Preise gehalten. Die | Bk. Przemyl. — | Herzf.- Viktor. | 43.000 und Reichsbank. Nach den ersten Kursen trafen am 
ragenden Platz a . Welcher Polen einen hervor- Auslandsmeldungen konnten dem Markte heute kaum I Sp. Zar. — | Lloyd Bydg. Montanmanrkt verspätete Provinzorders ein, und es 
taaten eitinchm — 17 85 Reihe der holzexportierenden f irgendwelche Anregung bieten, die Forderungen für he Fs 5 . Wa schien, als ob sich von hier aus eine Auiwärtsbe we- 
er bei vorsichth * Der polnische Waldzuwachs, überseeischen Weizen lauteten im allgemeinen etwas | Bi 8 2 MiynWagtow. gung entwickeln wolle. Bald jedoch verstimmte ein 
24 n ger chätzung auf einem Hektar | entgegenkommender, Geschäft vermochte sich jedoch | Arkona — uin Ziem. neuerlicher Rückgang der Acuaktien um fast 5 Pro- 
I. „n Ausmacht, ermöglicht bei dem relativ | nicht zu entwickeln. Der Mehlmarkt liegt trotz wei- | BrowarGrodz — | Piachein zent und es traten allgemein Abbröckelungen ein, 


eigneter Forstbestände auf die recht of i 

t A d - 
a mi ‚Ihrer Abholzungsfähigkeit pn irar. foak 
in 01 En einen Vorrat bilden, welcher das Abholzen 
gie öherem Masse als bis jetzt erlaubt und da- 
bis Fe Fan der Exporttätigkeit des Landes 
— iederherstellung eines normalen Verhält- 
— ler Altersklassen gestattet. Der jährliche Aus- 
2 aeg nischen Wäldern beträgt ca. 6 Prozent 
d Däischen und 2 Prozent des Weltaushaues, 


Unia 
Wytw. Chem. 
Wyr.Cer. Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 
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Tendenz: behauptet. 
= Nachfrage . = Angebot. + = Geschäft * — ohne Ums 


Der Zloty am 4. Januar 1930: Zürich 57.75, Lon- 
don 43.41, New York 11.25, Wien 79.62—79.90. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblld. Warschau, 4. Januar. 
Auch im neuen Jahr bietet die Börse das übliche Bild 
grosser Geschäftslosigkeit. Ein Beweis für den 
äusserst schlechten Geschäftsgang ist der amtliche 
Kurszettel, der heute nur 5 Aktien aufweist, darunter 


Dt. R.-Bahn ..| 8387 | 83.50 
A.6.1Verkehr | 106.00 | 105.00 


Goldschmidt .| 64.75 | 63,50 
Hbg. Elk.-Wk. | — | 128.25 
Harpen. Bgw. | 142.00 | 144.00 


estens auf der heuti i 
ist di er heutigen Höhe beibehalten will. Es 
Zunahe, um so notwendiger. als die fortschreitende 


me Ri ; 5 Hamb, Amer. | 96,12 
benen Paes ‚flolzverbrauchs im Lande die erwor- Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 k& nur eine der sonst begehrten Metallaktien. Eine be- | Hb. Südam. — — Hoesch. 11.28 109.50 
8 sse stark beeinträchtigen kann. [einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen. Loco- stimmte Tendenz kann daher nur sehr schwer fest-] Hansa . . — — Holzmann = 


Nordd. Lloyd. 85.06 | 95,87 


Gewicht. 74,5 kg Hektoliter-Gewi ä 70.5 
$ Nee La Aeh ALDt.Kr.Aust. | 112.75 | 117.50 


g a 5 g i k: Von 
bis 268.50, Mai 280—279. Roggen. Loca Gewicht, estellt werden Bankaktien unveränder: 


Ilse Bgban, . | 222.00 219% 
186.00 


— — 
© „Zolierhöhung für in Polen nicht hergestellte Ma- Kali. Asch. | 188.75 


Schin H Zementaktien Łazy wieder um 90 gr höher. Klein- 
Ustaw" N. fte Me areh eine, Im’ „Daienuik ® ke Hektoliter-Qewicht. Marz, 178.50—183--189.75, | bahnaktien unverändert. Am Metallmarkt Ostrowieckie F 
0 94— : 5 tz 7 eld. t. ä i völlig K — — 
er Vergünstigungszoll bei der Einfuhr von in Polen Berlin, 4. Januar. Getreide und Oelsaaten per Pa inaa r 5 en aor] 7 — a nah 86.75 83.25 


1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märkischer 251—253. Roggen, 
märkischer 166.50--168.50, Braugerste 187—203, Futter- 


nicht hergestellten Maschinen und A 
| araten vo j 
25 Prozent auf 35 Prozent des Werne zolls AAI Deutsch. Bank 


Worden. Die Verordnung gilt für die Zeit vom 


Mans“. Bergb. | 107.25 | 103,50 


Am Markt für iestverzinsliche Werte beginnt das ref u d 


Interesse für die Prämienanleihen wieder leicht zu- 


1. Jan zunehmen. Bei lebhafter Nachfrage wurden die 4pro- — 2 
Ber 2 ne — 1930. „Die auf Grund der und Industriegerste 165—175, Hafer, märkischer 147 | zentige Investierungsanleihe 50 gr und die Dolaröwka | Schad. Pat um | —— | as 
die Vergünstigungszölle gelaufenen Verordnung über |bis 157, Mais 177—180, Weizenmehl 29.75—35.50, |75 gr höher bewertet und in jeder Menge aufge- | A.E. G. 157.25 | 156.25 | Orenst.u Kop. | — 3 
scheine des reiten kater tellten Genehmigungs- | Roggenmehl 2326.75. Weizenkleie 1111.18, Rogxen- nommen. Alle anderen Anleihen, Pfandbriefe und | Bergmann. = Ostwerke . 213.00 207.62 
30. Juni verlähgert nr a werden bis zum |kleie 9.40—9.90. Viktoriaerbsen 28—38. kleine Speise- | Obligationen der Staatsbanken gut behauptet. Auch | Berl. Msch.-F 5 Phönix Bgbau | 103,75 | 103.50 
ı wobei jedoch der neue Satz von |erbsen 24—28, Futtererbsen 21—22, Peluschken 20 für 'Privatpfandbriefe hat das Interesse zugenommen, | Buderus 65.00 R oh. | 251.00 | 244.50 


Prozent des Normalzoll 


s zur Anwendung kommt.] bis 21, Ackerbohnen 18.50—20, Wicken 23—26, Lu- bevorzugt werden hier Provinzialpfandbriefe. 


gg 


© Exportpläne i 
treideexport ie des Getreidesyndikats, Das Ge- binen, blaue 14—15, Lupinen, gelbe 16.50—17.50, Sera- | Der heutige Devisenmarkt bot ein völlig verändertes önti Caoutch. | — N 2 
dowa“ m £ ee beabsichtigt der „Gazeta Han- PEI anaye Al, „Rgpsknghen ae da Bild. Die Umsätze sind stark zurückgegangen, die | Daimler-Benz tgerswerke 67.25 


„bis Mitte Februar 45000 t Roggen 


e f Tendenz dagegen hat eine Befestigung erfahren, da 
gegen Bramfleichgrosse Menge anderer Getreidearten 


der grösste Teil der europäischen Devisen höher be- 


Schrot 17.10—17.50, Kartoffelflocken 14.50—15.10. Ha n- 


g 


auszuführen. Im La delsrechtliches Lieferungsgeschäft. . auptet | Dt en | — — | Schuckt. & Co. | 173.50 | 172.50 
05 0 %%% mde: „SC yagner, lar mar Bellen re | Deutes | aag | = 1 25 
Bank Faster landwirtschaitlicher Kredit? Von d Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ebenso Kabel New York, bis zu 6 gr höher. Der F 
wirtscham a wird eine neue Erhöhung der de 92 Mil einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen. Loce- Dollar wurde nur in kleineren Mengen gehandelt. 7 * 135.25 Vor Glanasioti fs =: 
zist Zur Verfügung gestellten sogenannten Re. Jewieht 74,5 kg Hektoliter-Gewicht. März 272 bis| Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88, Gold- | CG. Farben . 117312 |17000 | Ver.Stahlw. . | 105.50 | 105.50 
5 M kredite um 5 Millionen Zlot pm en Xe- | 271.25, Mai 282 und Brief. Roggen. Loco-Gewicht. | rubel 4.6525, Czerwoniec 1.64 Dollar. Kabel New Vork Felten u. Guill. 11325 71 
waren von ‚geplant. Bis zum 20 5 1 69 kg Hektoliter-Gewicht. März 189—187.50, Mai 199 | 8,904. Gelsenk.Bew | 13250 | 132.37 | Zelst Waldh. |1 181.50 
Polski 34,2 „den Regierungspfandkrediten 75 570 nr bis 196.50. Hafer. Mai 174. Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Buda- | Ges. L el. Unt. | 150.00 | 144.00 .| 3475 | 51.76 
führende W. lll, Zi. zur erteilung Meg 2 ak Kartoffeln. Berlin, 6. Januar. Amtl. Kartoffel- | pest 155.81, Bukarest 5.31, Oslo 238.50, Helsingfors i 
— zibt obne Wirtschaftsblatt pe AE Ke ai 1 ab 3 22.36, Spanien 118.49, Kopenhagen 238.52, Riga 171.52, 7.1 4. 1. 
eder. mme ? Station, festgestellt von der Landwirtschaftskammer | Danzig 173.59, Berlin 212.46, Montreal 8.79, Sofia -Schuld 160000 . 8 0 50.10 
Finanz Fr nch. ntar die Pariser Meldung für die Provinz Brandenburg und Berlin. Speise- |6,43%. DENE DE — 50.10 


von ein ® S K 50,1 
Foncier T 2 De in Paris — er — 3 Ablös.-Schuld ohne Auslosüngs recht. 7.70 7.10 


| Arem kartoffeln: Weisse 2—2.30, rote und Odenwälder 
bank mit 3 Mill. — Klonais eine Hypotheken- 


blaue 2.40—2.70, andere gelbfleischige 2.80—3.20, peat — Werte. 


| werden soll. d pital d Nieren-Kartoffeln 3.80—4.20. Fabrikkartoffeln: 8.5 bis F industrieaktien. 
langfristigen Magee 1 . pro Stärkeprozent. 5%, Pollerpramlen-Anlethe Il. Serie ( Doll, 66.00 = 
Hauptaufgabe haben, Krediten zu ihrer | Vieh und Fleisch. P sen, 7. Januar. Wegen zu „ (100 at. — 7. 1.4.1. „ „ t 
Holctırma Bartels & Azi ger n 8 Auftriebes wurden keine Notierungen durch- 10% Eisenbahn-Anlelhe (1100 Q. Fr)" 102 50 1 u N: — | 19 
St weine sich In Banane, Sat Alchuelnise | mono TTS ehe. | adon | 14o | Ambatas] = | = an| = 
neten Rufes erfreute, ist in genen eines ausgezeich- | „ Molkerelerzeugnisse. Lemberg, 4. Januar. Die 7% Stabilisierungsanleihe 8850 | Bom EE r tens 99.50) 79979 
Detraudation von 20 000 Dollar ‚letzten Tagen infolge Tendenz ist hier schwach. Das Angebot überwiegt 2 BEE a 273.00 = > 
keiten geraten. Die Polnischen f. Zählungsschwierig. Fart die Nachfrage. Die Ausfuhr nach England und Industrieaktien. ene Mr) Die 2 
dass einzig die Gewissenlosigkej; zhblätter betonen, Deutschland wirft augenblicklich keinen Gewinn ab, en er | Du kınenhä . | 87.50 | 65.25 1 
Schuld an dem Konkurs trage. nes Beamten die Tu Ser die Tendenz gleichfalls schwach ist. Für BR Sal * Feldmühle. .| 158.00 1154.00 a eh 
V Holzsubmissionen. Folgende — e bi ter beste Sorte werden im Grosshandel 6 bis Bant solni 17500] 175.00 wu i — | 50.00 | Hoheniohe. .| — | — 1 130] — 
fö anti staatlich z zł und im Kleinhandel 6.40--6.60 zi für 1 kg | Bank Pyskonı) — t $ — | dumba ..| — | — Schub. K Salz. | 196.00 | — 
1 haben öffentliche Submi — Ober- gezahlt. Bk. pani EN — — Du Natta | — — | Körung,Geor. | 55.00 | — Stollb, Zink. — fr 
H — 0 — — — — — 
7.0... ͤ l a a | ea | zu] Gef | 1 = 
te 8 m 8 en. 2 . ien: Sahnenkäse 3. is | Grodzis * pn 0 K i, 
356846 qm Tanmenholiz Endtermin 30, Beh Chyrow | 280-440. hatena Ta täulscher 300-440, Edamop| Puis, 2, S E T enra 
Bart - - > A er - en í .20, | Spie — — — — 
x — ari bei an ui oreo — — me Schweizer- und Emmenthaler Käse 6-8. Für er 9 = 8 7. rs — Amtliche Devisenkurse. 
Free Schlachta, Krs. a, E ler al die Tendenz wegen der kleinen Vor- | Elektrycneg e Z | Z e 2.1. [2.1 4. 41 
Weber nen Ta der GOA 5. D Charakter, für Auslands- P, Tow. Elen _ | Z — — Geld | Br | Geld | Briet 
P — ist in diesen Tagen mit dem Han von Erlen. serutter. Berlin, 4. Januar. Amtliche Preisfest- ren Borer . se PPP 
Stück begonnen worden. Es handelt sich um 4000 — der Berliner Butternotierungskommission. | Kabel — Stąporków — m u — . 2 2.483 2497 
besitzers „nierte Erlenkreuze, Eigentum des Guts- des Kaa? Station, (Fracht und Gebinde zu Lasten | Sila i Swiat) — | — Ursus n aan 2 ZZ y 2.058 
Schluss ist Kletno bei Pinsk. Zu einem Kaufab- 187. “Aufers) per Zentner 1. Qualität 166, 2. Qualität | Chodorow 9 Zieleniowski | = | — Lonstantinopel — — — — — — 1.978 | 1.982 
Ey es vorläufig noch nicht gekommen. 2. | 1 Qualität 135. (Butterpreise vom Gee 2 farene, 2 = [London —— — — — — 7 | 20.437 20.447 
zellechfceegnene Zentralorganisation der Weiden- r. B ei oben) Tendenz: Stetig. f Feels eder, — | = |New York co LOT | 418855] 41835 | 41835 | +1925 
sation e bände. Demnächst soll eine Zentralorgani- | Notierungskomn p u0 Januar. Bericht der amtlichen | Michalow - — Syndykat aaa N EEE 2 
| — der Weidengeflechtverbände Polens ins Leben | Verstehen ommission für den Eiergrosshandel. Preise | Ostrowite = = 11 — = —* eee ene nt a. 
— en werden, von deren Tätigkeit man eine allge- | Oder in Reichspfennig je Stück ab Waggon W. T. F. Cukru) — — tierbata — ee an 2 5.445 
ine Belebung der Produkt e- |Eier: Trenin nach Berliner Usancen. Deutsche | ble) — | 4000 pirytus = 2 IB -—— | — er 
ond jon und des Handels b rinkeie 1 58.48 58.58 
ers aber des Exports erwartet. N er 65: K . zestempelte) Sender. Nes E e „„ r a rl Ak - 
— — 11 Klasse g 16, g 14.5. nA 2 = 2 eisingfors — — :f:᷑ — | — — 10.515 | 10.535 
Märkte Sondeffa 8 Fir tierte kleine und Schmutzeier, * = a re CCC 21.94 
A Durchschnittsgey; ch Auslandseier: Holländer, —— e 11207 11228 im 11425 
— ti Posen, 3. Januar. Die Saatenfirma |15, leichtere 8 g 17.5, 60—62 g 16. 57—58 g| Tendenz: schwach. 8 . 2 
loco Laden ‚notiert für 100 kg Saaten neuer Ernte |57—58 g 14.5. 187 (p Belrier 68 g 17.5, 60-62 g 16, Amtliche Devisenkurse Osio —— — — — — — | 11201 | 11223 | 11207 | 11229 
estation, 100 kg D 3 f » Ungarn, a 13; — ig 
| Handelsgüt 3 » g Durchschnittsware üblicher | grosse 13—14, b) n 5 grosse 13; Russen, a) — mn . = = 16.465 | 16.505 
Schwedenkie Roter Klee 130—155, weisser 160—220, | Schmutzeier 9--10 Pale 12 Pig., kleine, mittel und 41 Eee 3. 1 --- - -- | — = i | 12.401 
Hülsen ep e, 190—215, gelber Klee 120—140, in|Kühlhauseier: aD -undausländische Geld | Briet | Geld [Briet | Schweiz — — ——— — | — — | 81.185 | 81.345 
bis 1 » Inkarnatklee 220—240, Wundklee 80 bis 12, normale 9.5—10, Em grosse 13.5. grosse 11.5 amsterdam — — — — — | 358.05 | 35985 | 358.08 | 3598; Sola — — — — — — 88. 84.30 Fre 
Seradella engl. Raygras 90—105, Thymotee 38—45, |Kalkeier: Normale 9 Den und ähnliche 10—13. | Bein — — — — = -| — — - er) P jem sesat re 112 11201 | 112.48 112.70 
rü Water eiene 68e h 83—35, Peluschken | Tendenz: flauer. g. Witterung: schön. FF 124.09 | 124.71 |. 12411 124.7 Stain — — * = 111.04 | 11211 
grün e 65— iktori i d Felle. P ee = . 77 er EEE — — 7425 7 
Sen 66 olgererbsen 38—42, kleine Pelderbsen 2435 1 er 110 21 das Stück "78 Jariuar. Kolbahäude | hy u SUB Sue | ‚ones TAa as ee Eee 0.525 | 20.965 
Hanf 700, Sommerraps 70—78, Winterraps 74—80, | gesalzene Hammelielle 1.802 spenfelle „50 —11 Zh | ps -—— — | 4 1 | Ag 2811 r = — eyr 
weis 80, Leinsaat 85—90, blaue — 120. 11 f 5 21 das Kilo, trockene Prag ` Reykjawik 100 Kronen — | 9217| 3235 | 9219| 92.37 
l ser 125 3 r Mohn 110—120, |3 zt, gesalzene Rosshäute 1, Sort Prag 26.27 | 26.39 | 26.27 39 73 8089 
| RE: 140, Blaulupine 19—21, gelbe 21—23 das Stück, Kaninchenfelle 2.50, H © 28, trockene 20 zł | Rom —— — —- —— — 1646 4670| 188 28 Riga — — — — — — — — = 
Dzg, Guides, 3. Januar. Notierungen für 100 ke in|Rosshaare J. Sorte 8 2h 2. gasel-Winterfefle 2 21. |Kopennagen -———— | - > 2 — i ; 
Roggen den: Weizen 22.25, Inlandsroggen 15—15.20, I denz im allgemeinen schwach te 8.50 21 je Kilo. | Stockholm — — — — — 238.75 | 239.95 | — 2 Ostdevisen. Berlin, 4. Januar. Riga 80.73-80.89, 
Futter beste Sorten 16.75._16.80 . 3 enz 5 a par 2 Wien — — — = — — — 125.01 | 125.63 | 124.95 | 125.57 | Kowno 41.685—41.865, Warschau 46.95—47.15, Helsing- 
kleie ide 10-1470, Hafer 13—13.50, Roggen. i ka: Rindshäute 1.50, langwollige endelspreise, für | Zurich — — — — — — — [1722] 17341 | 17246 1178 |iors 10.518 10 888. Talinn 111.89—112.11, Kattowitz 
. B ‚50, Weizenkleie 13.50. P zi y Kalt © ‚Hammeifelle_2.40, *) eder Lunavu errechnet. * ohne Umsatz 46.925—47.125, Posen 46.92 a: 


Fir O t í kurzwollige 1.80, Kalbshäute 10—12 
b — 1 92 Notierungen für 100 kg |Rosshäute 30—32 zt das Stück. zł das Stück, 
275 36, Roggen 24—25.25 argonhandel: Weizen 35.50 Metalle und Metallwaren. Warschau Nr 
239, F 2. Gerste 23—24, Braugerste Die iFrma A. Gepner. Grzybowska 27, nöttert Mir 


elderbsen 32—35, Viktoriaerbsen 38—42. |1 kg: Bankazinn in Blocks 11, Hüttenbjes 1.25. Zink 


Tender: freundlich Ostdevisen. Berlin, 6. Januar. Riga 80.7280. 88. 
Kowno 41.66— 41.84. Warschau 46.95—47.15, Helsing- 
fors 10.513—10.533, Talinn 111.84—112.06, Kattowitz 


46.925-—47.125, Posen 46.925—47.125. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
“Gewähr. 
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© Zn a ñ Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Polster- 
möbeln in und außer dem Hause. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Nawitſch, 5. Januar. In der erſten 
Sitzung des neuen Stadtparlaments 
führte Bürgermeiſter Slwinſki die neuen 
Stadtverordneten in das Amt ein. Die erſten 
Beſchlüſſe, die das neue Stadtparlament faßte, 
waren die auf der Tagesordnung ſtehenden 
Wahlen des Präſidiums. Nach einer kurzen Ber 
ratungspauſe ging aus der n Wahl Ro: 
tecti mit 21 Stimmen als Stadtverordneten⸗ 
vorſteher hervor. Sein Stellvertreter wurde 
Falkie wic z, gleichfalls mit 21 Stimmen. Zum 
Sekretär wurde Aft a zu ſeinem Ver⸗ 
treter Miedzyüſki gewählt. 

* Miiſchenwalde, 6. Januar. Der Bauern: 
verein Nitſchenwalde feiert am Sonn: 
abend 11. Januar, abends 7 Uhr bei Tiesmer 
250 Wintervergnügen unter Mitwirkung 

es Se D ps Chors Poſen, der auch einige 
Theaterau führungen bringt. Karten find im 
Vorverkauf bei George und an der Abendkaſſe 
zu haben. 3 
S. Rogajen, 6. Januar. Die erſte Sitzung 
der neugewählten Stadtverord⸗ 
neten fand am Freitag ſtatt. Nach einigen Be⸗ 
grüßungsworten verpflichtete Bürgermeiſter 
Smufaljti die Stadtverordneten durch Hand» 
ſchlag. Zum Vorſteher wurde Sanitätsrat Dr. 
Wyſocki mit großer Mehrheit wiedergewählt. 


treten von Ziegenpeter iſt hier zu ver⸗ 


Johannes Lovritz, der, wie berichtet, am 
20. v. Mts, in der Mühe der Offiziersreitſchule 
ſich eine ſchwere Bauchſchußverletzung beigebracht 
hatte. Dem Häuptling einer Zi⸗ 
geunerbande, die zur Zeit in achte auf 
dem Hofe eines Hauſes in der Schlachthofſtraße 
hauſt, iſt eine Sammlung Goldmünzen 
verſchiedener Länder im Werte von 4500 Zloty 
eſtohlen worden. Im Verdacht der Tüter- 
chaft ſteht ein Mitglied der Bande, das ſeit dem 
age, an dem der Diebſtahl ausgeführt wurde, 
verſchwunden iſt. Der Fall zeigt, daß die betteln⸗ 
den und ſtehlenden braunen Nomaden ſich keines⸗ 
wegs in e Lage befinden, wie ſie 
vorzutäuſchen ſuchen. ; RESET 

* Graudenz, 6. Januar. In der Kranlenkaſſen⸗ 
init geſtorben iſt ein junger Mani- mit 
Namen Roſinſki. Die Urſache feines Todes 
bildete eine ſchwere Körperverletzung, die er ſich 
nach einer der Naben gemachten Meldung da⸗ 
durch zugezogen haben ſoll, daß er infolge eines 
ihm von einem in Tuſch wohnhaften jungen 
Mann an ah heftigen Stoßes auf eine ſtei⸗ 
nerne Haustreppe geſtürzt ſei, wobei 
fallene die Beſinnung verloren habe. — Eine 
Frauensperſon aus Lippinken, Kreis Löbau, 
egte ein kurz vorher von ihr geborenes Kind 
in der Feſtungsſtraße hier an einem Zaun aus. 
Ein vorübergehender Knabe zeigte vorbeikommen⸗ 
den Soldaten die pflichtvergeſſene Mutter, die 


D 


Deutſchland 


der Ge⸗ 1 


genommen |“ 


wärter, Fiedler die Unterſuchungshaft ange» 
ordnet worden Die Ehefrau des Schranken: 
wärters hat vor dem Staatsanwalt Bekundungen 
emacht, durch die ihr Ehemann auf das 
ch werſte belajtet wird. Die Frau, die ihre 
Ausſagen durchaus ruhig gemacht Pie und zum 
Schluß den Staatsanwalt gebeten hatte, für eine 
milde Beſtrafung ihres Mannes einzutreten, bes 


gab ſich nach Haufe. Am ſpäten Abend wurde 
ie mit einem idjweren ervenſchock in das 
Inſterburger Krankenhaus eingeliefert. Die Er⸗ 


mittelungen werden fortgeſetzt. 


Aus dem Gerichts aal. 


* Poſen, 2. Januar. Vor der Strafkammer 
ſtanden der Maurer Jozef Kaſprzak und der 
Arbeiter Jan Laſicki. Beide hatten an einem 
Krawall in Schrimm am 23. September teilge⸗ 
nommen, wobei die Polizeibeamten mißhandelt 
wurden. Zwei andere waren bereits vor kurzem 
in Schrimm abgeurteilt worden. Das Gericht 
verurteilte Kaſprzak zu 3 Jahren und 

Monat, den aſicki zu 3 Te 
uchthaus. — Staniſlaw iminſki aus 
Pudewitz war vor einiger Zeit wegen Verleitung 
zum Meineide verurteilt worden. Auf eingelegte 
Neviſion wurde Ziminfki vom hieſigen Be- 
eine, freigeſprochen. 


re alt, Große Ger 


zu deſſen Stellvertreter Kr zy? aniak, zum e i ofen, 4. Januar Die Bant Zwiazku 

Schriftfü ee 55 feſtgehalten und zur Polizei und von hier aus A i ® 
BE T an loa RR ans, N Jis as EPA Sipa at ET 
JCCCCCCC0%%%%%%% / ( 
: 808 x sonen von| Karthaus, 30. Dezember. Am 1. Weihnachts⸗ der. ifi l 3 1 
an een Te pode ben Wine e und feiertag entiloh der uUnterfuhungs- 2 Jahr alt. keren? Mile 9 8 lr 
antwortet, — Gin auffallend ftr tes K De ge et a Romateant ber wegen 2d Fahre alt. Wieſenftrahe 18, Zoffa Dyb] ta 
' n auffallend ſtarkes Auf⸗ agile! cher Ueberſchreitung der Grenze nach 27 7.80 . een I en 

es 


einen, fo daß im Privatgymnaſium ein erheb- 
licher Teil der Schüler f hi 7 

Schrimm, 4. Januar. In Czmon brannte 
die Windmühle des Emil Schubert nie⸗ 
der. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. 

Schroda, 5. Januar. Auf dem Gute Ba: 
bin, das zum Staatsbeſitz Kurnik gehört, richtete 
Feuer einen Schaden von 100 000 Zloty an. 

* Weißenhöhe, 5. Januar. Ein Einbruchs 
diehſtah wurde in der Nacht zum Sonnabend 
bei dem Uhrmachermeister Paul Schwochert 
verübt. Die Diebe drückten die Schaufenſterſcheibe 
ein und ſtahlen 75 Herren⸗ und Damenu ren, 
Ringe und Goldſachen im Werte von ungefähr 
3500 Zloty. Bis jetzt fehlt von den Tätern jede 


Spur 
Wilhelmsau, 6. Januar. 


All Sydow wurde in Poſen fein Aus- 
Jlandspaß und 


ſeine Barſchaft v 
400 Zloty geſtohlen. war wi 


. Wirſitz, 5 Januar. Ein Autounfall er- 
eignete ſich Donnerstag abend auf der Brom- 
berger hauter am Rudaer Berge. Zwei hiejige 
Kaufleute, Rewolinſti und Wawrzynſaf, 
hatten ſich nach Bromberg begeben, um auf dem 
Monopolamt Alkohol einzukaufen Sie miez 
teten ſich ein Laſtauto, um die Ware, in Kiſten 
verpackt, nach Hauſe zu befördern. R. begleitete 
den Transport. Auf dem Rudaer Berge verlor 
der Chauffeur die Gewalt über den Wagen; 
dieſer kippte gegen die Chauſſeebäume, und die 
Ladung fiel vom Wagen. Der Chauffeur und 
der Inſaſſe kamen mit dem e davon. Der 
Jareneinkauf wurde dann zu Wagen nach Hauſe 
befördert. Die Karoſſerie des Laſtautos foll gan 
erheblich beſchädigt worden ſein. Wahr cheinlich 
werden auch nicht alle Flaſchen ganz geblieben 


ſein. 
Wreſchen, 6. Januar. 

unſere evangeliſche Gemeinde im Gottes⸗ 
hauſe verſammelt, um in einer Abendfeier⸗ 
ſtunde den Film „And hätte der Liebe nicht“ 
anzuſchauen. Die ſchönen, klaren und 3 
freien Bilder brachten im Rahmen kleiner Le⸗ 
bensgeſchichten ſo viel Anregendes und Ergrei⸗ 
fendes für Herz und Gemüt aus Krüppelheimen 
der Wichertſchen Anſtalten, aus Krippen, Kinder⸗ 
gärten und Ferienkolonien dag ferner fo 
wunderbare A as daß jeder Beſucher höchſt 
befriedigt war. aſtor Baeder gab die Er⸗ 
läuterungen, während Abe paſſender 
Pt Dir Feierſtunde einleitete und die Pauſen 
ausfüllte. 


Dem Landwirt 


———— 


van Glü 


* Culm, 30. Dezember. Freita 
wurde die Culmer Polizei durch die Meldung 
alarmiert, daß im Gefängnis eine Meu- 
terei ausgebrochen ſei. Es ſtellte ſich 
heraus, daß in dem Augenblick, als der Gefäng⸗ 
nisaufſeher den Arreſtanten das nn 
brachte, dieſe Ech auf ihn ſtürzten, ihn unſchädlich 
machten, die Schlüſſel entriſſen und fliehen woll⸗ 
ten. Als Di e des Aufſehers auf den Lärm 
hin aus der Wohnung trat und Alarm ſchlagen 
wollte, wurde ſie von den er geſchlagen. 
Irem Sohne gelang es, die Polizei zu alarmie⸗ 
ren, die auch fort eintraf. Von den ſechs ent- 
langen. Häftlingen wurden zwei wieder einge- 


n ittag 


angen. Unter den noch in Freiheit Befindlichen 

ü auch der wegen Mordverdacht verhaftete Franz 
zezutkowſki. Man hofft, auch der rejt- 

lichen Flüchtlinge bald habhaft zu werden. 

* Gdingen, 3. Januar. Das acht und Tele⸗ 
graphenminiſterium wird demnächſt den Bau 
einer Funkentelegraphiſchen Sta- 
tion in Gdingen für den Verkehr mit Shif- 
fen und den Oſtſeeſtaaten in Angriff nehmen. 
Der Bau dieſer Station ſoll im Frühjahr d. Is. 
beendet ſein. 

Graudenz, 30. Dezember. Im Garniſon⸗ 
lazarett geſtorben iſt der eſtniſche Soldat 


Geſtern hatte ſich K 


in Unterſuchungshaft 


war, aus dem Gefängnis des hieſigen Burg⸗ d 


gerichts. 

* Felplin, 3. Januar. Hier iſt an Blutver⸗ 
giftung die 28jährige Frau Helene Doe⸗ 
rin sA utter von vier Kindern, geſtorben. 
Die Urſache war ein unbedeutender Pickel im 
Geſicht, den die Verſtorbene unachtſam aufge⸗ 
kratzt hatte. 


pz. Piaſten, 6. Januar. Eine beſonders 


r öne eierjtunde erlebte die Gemeinde 
alten im Gottesdienſt am Silveſterabend. 


iaſten wird durch den Gemeindehelfer Profeſſor 

entzelt verwaltet, der mit ſeiner Frau und 
tochter das gottesdienſtliche Leben und die kirch⸗ 
9290 Vereinsarbeit in jeder Weiſe fördert und 
geſtaltet. So war auch dieſer Jahresſchlußgottes⸗ 
dienſt liturgiſch und muſikaliſch reich ausge⸗ 
ſtaltet. Der Chor des Jungmädchenvereins, der 
neugeſchaffene Poſaunenchor, mehrere Soloſtim⸗ 
men und ſchließlich auch die Gemeinde ſelbſt be» 
teiligten fó an den Wechſelgeſängen der ver: 
trauten alten Kirchenlieder, die Jahr um Jahr 
an der Jahreswende erklingen. Die Gemeinde 
5 im vergangenen Jahre mehrere ſolcher Feier⸗ 
tunden, die ſtets tiefen Eindruck hervorgerufen 
haben, erlebt und hat dadurch bewieſen, daß auch 
in einer Gemeinde T Pfarrer das kirchliche 
Leben blühen und gedeihen kann. k 
Schwetz, 6. Januar. In der Nacht zum Gil- 
veſtertage, etwa gegen 11 Uhr, drangen nach 
Eindrücken einer Scheibe drei maskierte 
Perſonen in die Wohnung der Frau Alber⸗ 
tine Feldheim in Niedzwied⸗ Dihet at 
es ein, die fie o Boro im und beraubten. Den 


ätern fielen 10 Zloty in bar, 7 Pfund Butter, 
30 Eier und verſchiedene Garderobenſtücke ſowie 
uhe zur Beute. Sie entflohen ſodann in un⸗ 
bekannter . Auf der von Herrn. Aa 
nopf in den Revieren swiecie und Niedz⸗ 


wied abgehaltenen Treibjagd wurden 
83 Haſen zur Strecke gebracht. 
* Thorn, 6. Januar. Die im Unteroffizier- 


ionier⸗Regiments angeſtellt ges 
weſene we rige Satfiemwicz, in der Wald- 
ſtraße wohn 125 verübte am Sitveſterabend um 
9 Uhr Selbſtmord durch Trinken einer ge- 
eee Eſſenz. Nach ihrer Auffindung wurde 


u. des 8. 


e ſofort in das Städtiſche Krankenhaus einge 
tefert. Wie die 1 ergaben, war 
Kündigung der Arbeitsſtelle der Grund zu der 
Verzweiflungstat. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
„Lodz, 6. Januar. Hier ift ein lebendes Kind 
mit je Köpfen geboren worden. Da 
beide Köpfe Gehirnmaſſe enthalten, iſt ein opera⸗ 
tiver rha gul 1 Die Aerzte halten die 
a nicht für lebensfähig. 

* Lodz, 4. Januar. Ein Ehedramsa ſpielte 
ih in dem Haufe Wegnera 5 in Choiny ab. Der 
in dieſem . wohnende Arbeitsloſe 
Kwiatkowſki lebte feit längerer 
einer zon in Unfrieden. Als die Eheleute bei 
en Eltern der Frau zu Beſuch waren, 
Kwiatkowſli, daß er mit feiner Frau abrechnen 
werde. Um ihren Mann durch ihre Anweſenheit 
nicht länger zu reizen, begab ſich die Frau nach 
Haus, wo ſie bald zu Bett ging. Nicht lange 
danach kam auch ihr Mann zurück. Nachdem er 
einige Zeit unruhig im Zimmer auf und ab ge⸗ 
panem war, ergriff er ein Meſſer und ging 
amit auf ſeine Frau zu. 

Gefahr jedoch rechtzeitig und wich dem Stoß aus. 
Das Meſſer ging bis zum Sejt in die nd. 
Darne Pety ſich Kwiatfowjfi die 

und die Kehle durch. 

* Warſchau, 6. 
mit dem Voranſchlag für das kommende Rem- 
nungsjahr hat der agiſtrat beſchloſſen, die 
elektriſche N (Straßen, öffent⸗ 
liche Plätze uſw.) um 1½ Milliarden Kilowatt- 


zeit mit 


anuar, 


rg auf 5 Milliarden Kilowatt: 


tunden zu erhöhen, wofür 1% Millionen 
Zloty zur Verfügung geſtellt wurden. Die Aus- 
Trem ür die Gasbeleuchtung wurden mit einer 

illion Zloty angelebt. Außerdem find für die 
3 Inſpektion 269 000 Zloty angeſetzt 
worden. AR 


en 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Inſterburg, 5. Januar. In dem Ermitte⸗ 
lungsverfahren zur Aufklärun g? es ſchwe⸗ 
ren Autobusunglücks am ; i 
bei Inſterburg—Sprindt ijt gegen den Schranken⸗ 


tadyilaw 


jagte | u 


Dieſe bemerkte die 


Pulsadern, 


Im Zuſammenhang 


ahnübergang. 


aie Braut 


aciejewſki), und Agnieſzka ozplo⸗ 


cho wſka. Das Gericht verurteilte Macie- 
je wſki zu 10 Monaten, Gronowſki zu 
8 Monaten, Andrzejewſki zu 2 Monaten 


Gefängnis; Zofja Dybſka und Agnieszka Roz⸗ 
plochowſka erhielten je 2 Monate Gefängnis 
und 2 Jahre Bewährungsfriſt. j 

* Schrimm, 4. Januar. Der Gaſtwirt und 
Stadtverordnete Andrzej Rataj 10 k harte 
den Bürgermeiſter Ober ſchwer beleidigt und 
war in der erſten Inſtanz zu 150 Zloty Strofe 
verurteilt worden. Die Strafkammer in Poſen, 
die hier tagte, erhöhte die Strafe auf 300 Zloty 
oder 30 Tage Gefängnis. 

* Bromberg, 6. Januar. Zu drei Monaten 
Gefängnis wurde von der Strafkammer der 
frühere Gemeindevorſteher Anton Schram⸗ 
kowſki aus Szczutki, Kreis Bromberg, ver⸗ 
urteilt. Von 1925—1928 war der Angeklagte 
Gemeindevorſteher des Dorfes Szezutki und ver» 
kaufte dem Landwirt Woytynowſki aus 
Szezutki eine beſchlagnahmte Waage für 8 Zloty, 
weshalb ihm die obige Strafe zudiktiert wurde. 

* Graudenz, 3. Januar. Vom hieſigen Be 
gericht waren in Angelegenheit von 
nungsgaunereien Alekſy Sawicki wegen 
Betruges zu drei Jahren Gefängnis, Jan 
Oſtrowſki wegen Betruges zu 14 Monaten 
Gefängnis, Walenty Czarnecki (von der Bez 
trugsanklage freigeſprochen) wegen Wuchers au 
6 Monaten Gefüngnis, Jan Lewandowſki 
wegen Wuchers zu 2 Monaten Gefängnis und 
Feliks Koſttowſti wegen Betruges zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt worden. Dieſer 
Tage beſchäftigte ſich das Appellationsgericht mit 
dieſer Angelegenheit in erneuter Verhandlung. 
Sie hatte enden Ergebnis: Lewandomjfi 
und Koſtkowſki wurden freigeſprochen; 
Sawicki, Oſtrowſki und Czarnecki er 
ielten Herabſetzung ihrer Freiheits⸗ 
prr n, und zwar 1 Jahr 9 Monate, bzw. zehn 
Monate, bzw. fünf Monate Gefängnis. 

—, 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
J. M. G. Eine derartige e iſt nach 
den Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes recht⸗ 
lich nicht zuläſſig. e Fonik . 
Gniew 18. Eine derartige Rentenberechnung 
eht über die Aufgaben des Briefkaſtens hinaus. 
ir müſſen Sie ſchon an die Verſicherungsanſtalt 
ſelbſt verweiſen. 


irks⸗ 
oD- 


O. J. d. St. in S. Ans iſt eine derartige 
Schule in Polen nicht bekannt. x 
Zebowo. Etwas anderes als das in der Nr. 292 
über die Entſcheidung des Höchſten Verwaltungs ⸗ 
gerichts Mitgeteilte iſt uns nicht bekannt ge⸗ 
worden, der Wortlaut der Entſcheidung liegt uns 
nicht vor. Unſeres Erachtens müßte aber einem 
Widerſpruche, der ſich auf dieſe in allgemeinen 

mriſſen angegebene Entſcheidung ſtützt, ſtatt⸗ 
gegeben werden. i 


Sport und Spiel. 
Die internationale Winterſportwoche in Tatra⸗ 
Altſchmecks, die in dieſem Jahre vom 11. bis 19. 
eiche abgehalten eaat glanon 1 
por r, als auch geſellſchaftlicher Hinſicht e 

außerordentli Ihterelantes und bedeutendes Er⸗ 
eignis des Winters in der Hohen Tatra zu wer⸗ 
den. — Sportlich ſind alle 8 in 
Altſchmecks vorhanden, um dieſen Kurort zum 


Mittelpunkt des Winterſports in der Hohen Tatra 


u geſtalten: internationales, 1 

ublitum, ein großer und ſchöner Eislaufplatz, 
eine drei Kilometer lange gepflegte natürliche 
Rodelbahn, weite Strecken für den Skilauf eignen 
Altſchmecks zu dieſer Rolle. Am 11. und 12. Ja⸗ 
nuar werden Eishockey⸗Spiele um den Tatra⸗ 

okal ſtattfinden. Verteidiger iſt der Lawn⸗ 

ennis⸗Club, Praga, deſſen Mannſchaft ſich dies- 
mal Wiener, Berliner, Budapeſter und Troppauer 
Mannſchaften gegenüberjehen wird. Am 13. Ja⸗ 
nuar findet ein landesoffener Skilanglauf (18 
Kilometer) für die I. und II. Klaſſe und für Se- 
nioren, ſowie ein 4 Kilometer⸗Langlauf für Da⸗ 
men und Jugendliche ſtatt. An dieſen Wettbe⸗ 


werben werden Skiläufer aus Prag, dem Rieſen⸗ 


gebirge, Deutſchland, Polen, Oeſterreich und Un- 


— — —— . —— — —— — ſ — — ð0ä—̃ — — — 
u SS: 


garn teilnehmen. Die Prager kommen mit ihrem 
norwegiſchen Trainer Ruud. Am 14. Januar 
wird an der Dr. Guhr⸗Schanze bei Weſterheim die 
landesoffene Skiſprungkonkurrenz für I. und IL 
Klaſſe, für Senioren und Jugendliche ausgetra⸗ 
gen. Am 15. und 16. Januar wird die inter⸗ 
nationale Eiskunſt⸗Meiſterſchaft um die Meiſter⸗ = 
ſchaft der Slowakei für das Jahr 1930 am großen 
Eislaufplatz in Altſchmecks zur Austragung ge⸗ 
langen, und zwar für Herren, für Damen und 
gemiſchte Paare. An der Eiskunſtlauftonkurrenz 
nehmen europäiſche Größen u. a. aus Berlin, 
Wien, Budapeſt und Troppau teil. Schließlich 
. am 17. und 18. Januar internationale 
odeltennen und Bobjleighrennen um die unga⸗ 
riſche Meiſterſchaft der Slowakei ſtatt. Das Inter⸗ 
efje für die diesjährige Sportwoche in Tatra⸗Ali⸗ 
ſchmecks iſt in allen mitteleuropäiſchen Staaten 
fühlen e groß, um ſo mehr, als die dies⸗ 
jährigen Konkurrenzen alle bisherigen in jport- 
licher Hinſicht beſtimmt übertreffen werden. 
Der zweite Voxkampf zwiſchen Deutſchland und 
Polen, zu dem die Mannſchaften in der von uns 
angegebenen Aufſtellung itarteten, hatte dasſelbe 
Ergebnis, wie der im Februar 1929 in Breslau 
ausgetragene Kampf (10 : 6). Das Kino „Capi⸗ 
tol“ konnte nur einen kleinen Teil der Perſonen 
faſſen, die Zeugen dieſer jenjationellen Begegnung 
ein wollten. Die Siege für Polen buchten 
oczlo im Fliegengewicht, Górny im r- 
ewicht und Arſki im Weltergewicht. Auf dent- 
cher Seite wurde der Magdeburger Goetze, der 
gegen Górny antrat, disqualiſiziert. Wisniewftki, 
der gegen Wintgen zu kämpfen hatte, verdankte 
es nur ſeiner Ausdauer, daß er nicht knock ont 
geſchlagen wurde. f i EEE 
Die Kämpfe der Berliner „Teutonia“ in Lodz 
und Warſchau brachten ganz unerwartet zwei 
Niederlagen, 10 :6 und 12:4, bei einigen zwei⸗ 
ſelgaften Entſcheidungen. ; i 
Das Eishodeyturnier in _ Krynica brachte am 
5. Tage einen knappen Sieg des Warſchauer 
A. Z. S. über den Budapeſter B. K. E. (3:2). — 
Das Wiener Team, das über die Warſchauer 
PRU 6:1 fiegte, wurde von A 3. S. 2:1 ge- 
ſchlagen. 


Angarn hat für die Durchführung der Fußballs) 
weltmeiſterſchaften Vorſchläge unterbreitet, nach 
denen Europa in drei Gruppen eingeteilt werden 
joll: in die Gruppe der Weſtſtaaten mit dem 
Austragungsort Wien, die Gruppe der Nord- 
ſtaaten, zu denen auch Polen gerechnet ift, mit 
Prag und die der Südſtaaten mit Budapeſt. 
In Wien jiegte eine kombinierte Mannſchaft 
der Kanadier über den Wiener Eislaufverein 6 : 1: 
Die Europameiſter Fritzi Burger und Schäfer 
an der internationalen Winterſportwoche in 
Tatra⸗Altſchmecks, Im Verlauf der am 11, Ja 
nuar in Tatra⸗Altſchmecks beginnenden inte 
nationalen Winterſportwoche werden am 15. und 
16. Januar internationale Eistunſtlaufwett⸗ 
bewerbe um die Meiſterſchaft der Slowatei auss 
Em n, i ge: uns 8 l 
sg a u. a. au ie Europa» 
meiſterin Fritzi Bur er Peen und der E Pa 
meiſter = häfer ten) teilnehmen werde 
Aus Wien werden noch vom Wiener Eislauf⸗ 
verein die Damen Ilſe Hornung, Frl. Hochhaltin 
ger, Frl. Kubitſchek und Herr Dr. Dijtler, vor 
Eislaufverein Cortage Dr. Preisecker teilnehmen 
Berlin wird durch die Deutſchlandmeiſteri 
Frl. Flebbe, durch das Meiſterpaar Kieshauer 
Gaſte, ſowie durch Frau Veith, Frl. Rittberger 
und durch die Herren Winter und Noack vo 
Berliner Schlitt ale vertreten fein Aus 
Budapeſt werden u. a. das beitbefannte 520 ` 
Szalay—Orgonijta, aus Troppau das Paar 
oppe in Tatra⸗Altſchmecks zu der internationale 
islaufkonkurrenz antreten. 


Welle rvorausſage für Mittwoch, 8. Jamar. 
= Berlin, 7. Januar. (R.) Für das mi 
Norddeutſchland? Zeitweise neb ig, trocken und 
im ganzen noch heiter, nachts leichter Froſt, 
Tagestemperaturen wieder raſch anſteigend, jid 
weſtliche Winde. Im Nordweſten ſtark wolkig 
und vorübergehend etwas Regen. — Im übrigen 
Reid neblig bis heiter mit verbreiteten Nat 
fröſten. A 


Der Faschismus als Bewegung 
VON DR GUSTAV W. EBERLEIN 


Beiden noch vielfach auseinandergehenden Met- 
nungen über Mussolini und Faschismus hat der 
Verfasser es in diesem begrüßenswerten Buche 
unternommen, beide aus ihrem Werden heraus 
zu entwickeln und verständlich zu minchen. _ 
Ungeheuer lebendig und plastisch schiidart 
Eberlein das Leben und den Aufstien des Duce 
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Mailand, 6. Januar. 


begonnen. 


holt 


wurde, ſtanden ungeheure Menſchenmengen inter 


den dichten Truppenkordons. 
Der offizielle Teil dieſer Berani 

morgens bereits in Civitavechia früh um atte 

Uhr begonnen, wobei eine Ehrent o mp a . e 

auf dem Bahnhof aufgeſtellt war und der er: 
og von Genua den Zug beſtieg, um als 
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elgien einen Strau 
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Dort beſtieg 
der Königin von 
b Orchideen und 

Joſé ein Bukett 
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Aus der Republit Bolen. 


Der Sinanzminifter an die Beamten. 


Warſchau, 7. X i 
ini au, 7. Januar. Der Leiter des 
auf Iteriums, Obert Matuſze w ki, hat geſtern 
441 Ma Generaltongrek von 8 f 
Pea ausihüfie der Bereinigung der Finanz⸗ 
Hau 89 er i gehalten, in der er vom 
l e w 

— „Der Wiederaufba NT 
der Bechhewichts sing 

mten v S 
Brut im J — ich. Bevor der Marſchall 
Hand nahm 
tand \ 


durch ſein ſtill i î 
da | tilles und geduldiges Opfer 
Be. Staats ſchiff vor de m rene 


e 1 
es 3 heutigen ſchweren Wirtſchaftslage fällt 


um — ais ſchwer, die Mittel dafür zu finden, 


ufbefjerung bri i 
anik k - g bringen. Als Finanz- 
die eren ehr gut, meine Herren, daß 


eile u € 
zahler ob. * Zahlungs möglichkeiten der Steuer: 


n betreffenden Ru- 
willen Sie auch beſſer 
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Sedan Ebenſo muß 


t und er: 


em Ich fühle — Y ver⸗ 
x e in 
. fitti „Sha fiktionärer Ei s 
Eine auf diesem rſparniſſe lie „ 
Lage der Beamten wege erlangte Beſſerung der 
erwachſende Hausp, wäre fiktionär — 
— A 
efizit. zit wäre aber ein reales 


+ Doiener Tagblatt «< | 
In Rom beginnen die Hochzeitsfeiern 


die Empfänge. 


e Muſſolinis und des Ka⸗ 
binetts jtatt. er Nachmittag brachte dann der 
belgiſchen Königin, die noch an den Nach⸗ 
wehen einer leichten Influenza leidet, und der 
Prinzeſſin Ruhe, während der König und 
die Prinzen an dem Königsgrab im Pantheon 
und am Grabe des Unbekannten Soldaten große 
Kränze niederlegten. Belgiſche Kriegsteilnehmer, 
die zur Hochzeitsfeier nach Rom gekommen jind, 
durchzogen unter Vorantritt einer Muſiktapelle 
die Stadt und erwieſen ebenfalls dem Unbe- 
kannten Soldaten die üblichen Ehren. Es wur⸗ 
den Orden verteilt. Hervorzuheben ſind die 
hohen Auszeichnungen des belgiſchen Königs an 
den jajaiftiihen Parteiſekretär Turati und den 
Bizele tetär Starace. N 

Die fürſtlichen Gäſte des itrlieniihen Königs- 
hauſes find ſchon faſt ſämtlich eingetroffen und 
haben im Quirinal und in den aroßen Hotels 
Unterkunft gefunden. König Borris von 
Bulgarien und ſein Bruder Cyrill find 
am Bahnhof geſtern vom italieniſchen König 
und dem Kronprinzen empfangen worden. 

Am Abend wurde der gleiche Empfang der 
Großberzogin von uremburg und 
der früheren Königin von Griechenland. 
Sofie, bereitet. Die Stadt war abends feſtlich 
beleuchtet. Heute beginnt das offizielle Feſt⸗ 
programm morgens mit einer großen Hof⸗ 
lag d. Nachmittags ift der Empfang der Dele- 
gationen des Parlaments und des Großen Rats 
der ſaſziſtiſchen Partei. 


Verfaſſungsſorgen. 

Warſchau, 5. Januar. Der Sefmmarſchall Da: 
zynſki hat an den Vorſitzenden der Verfaf⸗ 
nee ee i Prof. Makowſ ki, ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem er ihn bittet, in nächſter 
Zeit eine Sitzung der Verfaſſungskommiſſionen 
um Beginn der Arbeiten über die Verfaſ⸗ 
ite einzuberufen. 


Kandidaten für den Staatsdienſt. 


Warſchau, 5. Januar. (A. W.) Die Verwal: 
tungsbehörden haben letztens angeordnet, daß bei 
der Aufnahme von Kandidaten in den Staats⸗ 
dienſt darauf geachtet werden foll, ob der Ran- 
didat der aktiven Militärdienſtpflicht 
unterliegt. Im bejahenden Falle ſollen 
die Bemühungen um die Aufnahme abſchlä⸗ 
gig beſchieden werden. 


Der Schnapsretor dog 

Warſchau, 4. Januar. (A. W.) Der 27. De⸗ 
zember 1929 war für das A a Spiritusmono⸗ 
pol ein Rekordtag hinſichtlich der Summe 
die aus dem Verkauf alkoholiſcher Getränke ein⸗ 
gn appe: hin ep he 7 Milli⸗ 
onen oty, was die höchſte Tages quote 
ſeit dem Beſtehen des N 


10 Jahre großpolniſches Gericht. 


Poſen, 7. Januar. Geſtern beging das Groß⸗ 
olniſche Gerichtsweſen den 10. Jahrestag der 
ebernahme der Gerichtsbehörden 
durch Polen. Den Feierlichkeiten wohnte der 
neue Juſtizminiſter Dutkie wic z bei. Nach 
einem Gottesdienſt in der St. Adalbertkirche fand 
eine Feſtſitzung im Bezirksgericht ſtatt. 
Zugegen waren u. a. der Juſtizminiſter, der Wo⸗ 
jewode Raczynſki, Dr. Witold Pradzyn⸗ 
[Ei und der Präſident des Poſener Appellations- 
gus: Zakrzewſki. Der Bizepräjident des 
ppellattonsgericht, Zajaczfomwjti, hielt ein 
Referat über die Geſchichte des polniſchen Ge- 


richtsweſens in Großpolen. Im Namen der Rechts⸗ 
DE o A 
e letzten Telegramme. 


Aeberſchwemmung 

Nepal, 7. Januar. (R.) In Cit 
infolge plöpliher Shneeihmerniund find 
Ueberjäwemmungen einge se 
großer Fluß ijt über die Ufer getreten, fo de Tin 
— Fluß zunüchſt gelegenen Siedlungen — die 

wohneen geräumt werden mußten. Zur Sen 
leitung wurden Truppen herangezogen. > les 


er Indien und Amerika. 
ington, 7. Januar. (R.) Für die Un, 
dan ngig iiy R; ein ameri- 
die der Senator in einer Entihliehung ein, 
In 8 dem ameritaniſchen Senat vorgelegt hat. 
din. 2 Entſchließung weiſt der Senator uf 
leit b aus den Kämpfen um die Unabhängig- 
8 M e Eu fee 
Des olle der ameritaniſche 
at ganz bejonders inten Mien zeigen an ben 

ihrer der Inder im Kampf um die 

= 1 85 und die Errichtung ihrer Unab- 
2 Die Entſchließung wird in amerika⸗ 

keiien lebhaft erörtert. 


nerkennung 
a 
gen 


Da i 
m ateiniſche Alphabet für Rutland | Kronan onani 
(R.) Die Einführung des Straßen Moskaus 
iſche jenigen 
der feiern abgehalten 
Sie hat der ruſſi⸗ züge wurden geſtern in 
einen entſprechenden aufe 


tat Ar ?. Januar. 


niſchen Al bet 
8 abe ü 
ien wird von 25 ruſſiſchen eben 
jhen ſchaſten vorgeſchlagen. 
21 2 0 bereits 
l eingereicht. Das lat 
lant babet ſoll nach dieſem Verclag 5 Aa 
führen 1. Januar 1931 amtlich einge: 
In i reg 2 Zurzeit ijt in Rußland 
en Staaten, i i 
Relin; en, in denen di z 
bet Sion vorherrſchend iit. 8 
fa. Ne l d. 
iche Religion verbreitete. chim; 


nde 
len die ri its 


s Vereinigten Staaten von 
vhabet — wie 105 wein u 

athol Metern 
lpha⸗ Inſaſſen 


Eiſenbahnunglück. 


Paris, 7. Januar. (R.) In der Kolonie Alg e⸗ 
rien ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
* men Die Lokomotive eines Schnell ges ent: 

leiſte bei der über eine Brücke. Dabei 

ürzte die Brücke ein und die Qotomotive und 
— 1 Arrt ada in die — Nach ee bis- 
e n wurden 12 Fahrgäſte ge⸗ 

stet und mehr Pen 20 ſchwer — a e p 


Die Eiſenbahn in Perſien. 


Teheran, 7. Januar (R.) 
kern der ſüpliche Teide! 


Leiten der Eijenbahn 


Die bolihewiftiihen fiedhen'einde 


Moskau, 7. 
gestern aus Wrta wi gi) In Moskau wurden 
iſch⸗ nachtsfeſtes ie» 
chiſch orihobogen Kine pe er felte 3 1775 : 
Pian e Fr 
en ur re iche 

"nd hielten a fichttih ver den⸗ 
* en Nr 
wurden. Aehnliche Um⸗ 
ganz Rußland ver⸗ 


Ilugzeugzuſammenſtoßz. 
Heuyorf, 7. Januar. (R) Im Suden der 
meri 
litärflugzeuge in einer gehe gt 
qiiemmen und itürzten ab. Von den 
t beiden Flugzeuge wurden zwei ge: 
tötet. Die beiden übrigen Ines en mit Fall: 
ſchirmen ab und kamen wohlbehalten auf 
dem Erdboden an. 


Kirchen, 


Itet. 


Bo deuifch-tanzöfitchen Diplom 


atenfrühffüd im Haag. 


Die Mitglieder der deutſchen und franzöſiſchen Delegation trafen ſich am Sonntag im Haag zu 


einer zwangloſen Unterhaltung bei einem gemeinſamen Frühſtück. 
Staatsſetretär v. Schubert (hinten), Reichsminiſter Dr. W. 
Miniſterpräſident Tardieu, Reichsaußenminiſter Eurtius, Neichsfinanzminiſter Dr Pol- 


Schmidt, 


Von links nach rechts: 


rth, Neichswirtſchaftsminiſter Robert 


denhauer, Außenminiſter Briand. 


anwälte ſprach der Präſident der Rechtsanwalt⸗ 
kammer, Dr. Piechocki. Es wurden dann 
Huldigungsdepeſchen an den Staatspräſidenten, 
an den Miniſterpräſidenten an den Marſchall 
Pilſudſti und an den erſten Miniſter des ehez 
mals preußiſchen Teilgebiets, Wiadyflaw Seyda, 
verleſen. Der Feſtſitzung folgte ein Frühſt ü ck 
im Bazar. 


Die ſchwere Krije in der Lodzer 
Textilinduſtrie. 

Warſchau, 5. Januar. In der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie herrſcht weiterhin eine ſehr ſchwere 
Finanzlage Der größere Teil der Induſtrie⸗ 
werke wird wahrſcheinlich auch nach dem 6. Ja⸗ 
nuar ſtilliegen. Die großen Werke von S i eib- 
ler und Grohmann Geyer. Poznanſti 
und die Widzewſkiſche Manufaktur arbeiten nur 
2 bis 3 Tage in der Woche. Außer Lodz arbeiten 
auch in Tomaſzaw, Pabjanice und Zgierz nur 
die größeren Werke 3 Tage in der Woche. 


Polniſch-ametikaniſcher 
Schiedsvertrag. 


Warschau. 5. Januar. Am Sonnabend wurden 
die  Rıtifizierungsdofumente des 
Schiedsvertrages zwiſchen Polen und den Ber: 
einigten Staaten ausgetauſcht. Der Aus- 
tauſch vollzog von polniſcher Seite Unterſtaats⸗ 
ſekretär Wyſockt. von feiten der Vereinigten 
Staaten der Geſchäftsträger ad interim, Philan⸗ 


der Cable. 
— — 


Der Präfident 
des Evangeliſchen Bundes 5. 


Einer der betannteſten kirchenpolitiſchen Füh⸗ 
rerz der evangeliſchen Kirche, Geheimer Konji- 
ſtorialrat Hermann Scholz, iit, wie wir bereits 
kurz gemeldet haben, kurz vor Anbruch des neuen 
Jahres im Alter von 76° Jahren geitorben. D. 
Scholz gehörte mehreren Generalſynoden ſowie 
der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung als 
Abgeordneter an und war Führer der volkskirch⸗ 
lichen evangeliſchen Vereinigung. Auch die oberſte 
Kirchenbehörde, der Evangeliſche Oberkirchenrat, 
zählte ihn zu ihren Mitgliedern. Noch im hohen 
Alter, erſt vor 2 Jahren, übernahm D. Scholz die 
verantwortungsvolle Leitung des Evangeliſchen 
Bundes, deſſen tatkräftiger Mitarbeiter er ſchon 
ſeit langem war. 


Seine Beerdigung fand am letzten Tage des 
Jahres unter Teilnahme ſämtlicher Kirchenbe— 
hörden und zahlreicher Geiſtlicher ſtatt. 


— — 


Sport und Sonntag. 


Um dem Sonntag ſeinen Charakter als Feier⸗ 
tag zu wahren, vor allem um den Gottesdienſt 
vor unliebſamen Störungen zu ſchützen, wird ſchon 
ſeit langem wenigſtens eine Freihaltung der got⸗ 
tesdienſtlichen Stunden von ſportlichen namen 
eifrig durchberaten. T 
folgende beſtimmte Vereinbarungen getroffen: 


1. Grundſätzlich ſoll durch die Vereinbarung eine 
beſſere Heiligung des Sonntags und der aner- 
kannten Feiertage bewirkt werden. 


2. Die gottesdienſtlichen Einrichtungen find vor 
Störungen zu bewahren, daher beginnen Veran⸗ 
ſtaltungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
nicht vor 11,30 Uhr. Sportplätze und andere 
Sportſtätten gelten nicht als ie Plätze in 
dieſem Sinne, d. h. alſo auf Sportplätzen dürfen 
mit Ausnahme der in Punkt 4 genannten Tage 
Spiele und Sportfeſte auch während der Kirchzeit 
ſtattfinden. 


3 Startplätze und Staffettenwechſel ſind, wenn 
es möglich it, nicht in einem Umkreis von 300 bis 
500 Metern von Gottesdienſten zu errichten. 


4. Die erſten Tage der drei großen Feſte, ferner 
ewiſſe beſonders hervorragende Feiertage (Kar: 
reitag, Bußtag. Fronleichnam uſw.) bleiben 
vormittags frei von jeder ſportlichen Veranſtal⸗ 
tung, während gegen Veranſtaltungen am Nach⸗ 
mittag nichts einzuwenden iſt. Dagegen ſoll der 
ganze Totenſonntag ſportfrei bleiben. 

5. Bei großen Veranſtaltungen, die den ganzen 
Tag oder mehrere Tage beanſpruchen. ſoll eine 
vorherige Fühlungnahme zwiſchen Sport und kirch⸗ 
lichen Behörden ſtattfinden. Bei Streitigkeiten 
joli ein Schiedsgericht eingeſetzt werden. 


t its af 
r e erne beet den Innenminiſter 


Deutſches Reich. 

Nachfolger für D. Duske. 

Zum Nachfolger des kurz vor Weihnachten 
heimgegangenen weltlichen Vizepräſidenten im 
Evangeliſchen Oberkirchenrat D. D uste, iſt Ge- 
heimrat Dr. Ernſt Hundt gewählt worden, der 
jeit 25 Jahren in der kirchlichen Verwaltung und 
ſeit 20 Jahren im Evangeliſchen Oberkirchenrat 
arbeitet, wo er ſich als Finanzreferent in den 
ſchwerſten Jahren beſonders bewährt hat. An 
ſeine Stelle tritt im Oberkirchenrat Geheimrat 
D. Karnatz. 


Wille zum Juſammenſchluß. 


In gemeinſamer Sitzung haben Vertreter des 
chriſtlichen Volksdienſtes, der ſeine Zentrale in 
Stuttgart hat, und der chriſtlich ſozialen Reichs⸗ 
vereinigung mit dem Mittelpunkt in Spandau, 
den Zuſammenſchluß beider Bewegungen unter 
dem Namen „Chriſtlich ſozialer Volksdienſt“ be- 
ſchloſſen, der ſich über das ganze Reich hin aus⸗ 
dehnen ſoll. Der Zuſammenſchluß erhielt ſeine 
Weihe durch eine eindrucksvolle Feier an dem 
Grabe von Adolf Stöcker, dem mutigen Vor⸗ 
kämpfer für ſoziales Chriſtentum. Am Abend trat 
die neue Vereinigung mit ihrer erſten Kund⸗ 
gebung im Herrenhauſe an die Oeffentlichkeit und 
zeichnete ein Programm der gemeinſamen Arbeit 
in ſeinen Beziehungen zum politiſchen, kirchlichen 
und ſozialen Leben. Beſonders betont wurden die 
verheerenden Auswirkungen des Verſailler Frie- 
densvertrages, aber auch die immer wirkſamer 
werdenden bolſchewiſtiſchen Einflüſſe 
in Familie, Preſſe und Kultur und das verderb⸗ 
liche Parteiweſen. Als Loſung wurde ausgegeben: 
„Nicht Revolution, ſondern Reformation! Durch 
Beugung unter Gott zur Freiheit nach außen! 
Im Namen Gottes für Gerechtigkeit in Staat und 
Geſellſchaft! In der Gebundenheit des Gewiſſens 
an Gottes Wort für die Reinheit in Familie, 
Preſſe und Kunſt. Alles für Deutſchland, Deutſch⸗ 
land für Chriſtus.“ 


Aus anderen Ländern. 
Akademiſche Freizügigkeit. 


Während man in Polen die jungen evangeli⸗ 
ſchen Theologen nur auf die neugegründete War⸗ 
ſchauer Fakultät beſchränken möchte, wird in an⸗ 
deren Ländern gerade die theologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft an den deutſchen Hochſchulen bevor⸗ 
zugt. So kommen jeit. Jahren z. B. ameri⸗ 
kaniſche Theologen nach Deutſchland herüber, 
um hier ihre Studienzeit zu verbringen. Für das 
Jahr 1930 ſind wieder ſechs amerikaniſche Theo⸗ 
logieſtudenten in Deutſchland angeſagt. Im Aus⸗ 
tauſch dafür werden vier deutſche Studenten nach 
Amerika gehen, um auch den dortigen Studiens 
gang kennenzulernen. 


Studenten und Polizei. 


Kairo, 7. Januar. (R.) In Kairo kam es 
geſtern zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Studenten und der Polizei. Die Studen⸗ 
ten verletzten durch Steinwürſe eine Anzahl von 
Poliziſten. Nach längeren Bemühungen gelang 
es der Polizei, die Studenten auseinander⸗ 
utreiben. Die Studenten haben bei dem 
Einſpruch erhoben 
gegen das Vorgehen der Polizei und mit dem 
Streik gedroht. 


Die heutige. Ausgabe har 10 Seiten. 
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in Mappen und Kaſſetten. 


Vornehme Ausſtattung! — — Billine Preise! 


Concordia⸗ Buchhandlung 
pPoznan, ul. Zwierzyniecta 6. 


=_Pojener 


im 70. Lebensjahre. 


Donnerstag, d. 9. d. Mis, abds 8 Ahr 


Mitglieder⸗Verſammlung 


in der Grabenloge. 
Der Vorſtand. 
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See Nr. 10 


Allerfeinste 


Feen Sarnen 


in zartestem Aroma 


u. größter Ausgiebig- 
keit ist. die 


fH Marke der Kenner! 


NAIWYBORNIEISZA HERBATA 


MIESZ er 


Probepäckchen 0.60 


Für Wiederverkäufer Spezialpreise! 
t d 


Poznan 
Dornehmstes Jee- u. Kaffee-Importhaus 
ul. Fr. Ratajczaka #0 (Ecke ul.27. Grudnia 1), 
Telephon 1604 


Verkuufe Landwirtschaft „pei „Hohenstein 


180 Morgen, Anzahlung 25 


Landwirtschaft 5 50 „Morg, del Sohbowitz 


Anz. 10—15 000 Beide Weizenboden, Invent. und 
Gebäude erſtklaſſig. Anfragen an 


Albert Martichinte, Lamenſtein, Freiſt. Danzig. 


Abzugeben: 
ca. 150 fm Birken-Stellmacherholz 


ca. 80 „ Erlen-Pantoffelholz 
ca. 40 „ Kiefern II. u. III. Kl 


Dom. Gnuszyn, p Nojewo, pow. Szamotuły. 


NRlaviere - Flügel 


#5 Witalis Maik, Poznan, sw. Marcin 43 
rstkl in- u. ausländ. Fabrikate 
ll Abzahlurg bis 24 Monate 11 


Putter billiger za g u 3. 405 


2 Fa. M. Miczynska Inh.: Carl Pigtkowski $ 

B Gegr. 1872 Poznan,pl.$w.Krzyski3 Tel. 805 
5 Spezialgeschäft für Butter, Nase u. Eier. 1 
r 


Landwirt (Optant) 


26 Jahre, vermög., Abſolv. d. landw. Schule wünſcht 


Einh eirat 


in gr. Landwirtſchaft oder and. Unternehmen wo Erbin 
poln. Staatsbürgerſch. beſitzt, um evtl. d. deutſch. Staats⸗ 
bürgerſch. wiederzuerl. Bildoff. an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyn. 6, u. B. B. 103. 


evgl., 


4 
1 


2 (eventuell auch 3) möblierte Zimmer 
(ein Zimmer geeignet für Bürozwecke), mir Küche oder 
Küchenbenutzung von Ehepaar mit einem Kind (3 Jah re) 
ſofort zu mieten geſucht. Bevorzugt Nähe Zoologiſcher 
Garten. Gefl. Angebote an Annoncen⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 unter 102. 


m 
5⸗Tonnen⸗Anhängewagen 


mit guter Gummibereifung 
zu kaufen geſucht. 


Dampfziegelei Kowalew, pieizew. 


Am 30. e 1929 entſchlief ſanft nach a Srantenlager 
unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater 


Julius Polleſchner 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
awiu — Neuruppin — Pyſen. 


0.08000000009880808070080900090808089068 
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Len 


A L’zarz, ul. Strusia 


II 


— m 


Schwarze Trauer- 


Damen- Mäntel 


Masken- 
Nostüme 


Fertige auch Maß- verleiht 
anfertigung s 
innerhalb 24 Stunden Pawlikowska, 


Poznań, 


ul. Woźna 15. 

J. Szuster. Poznan en 

Stary Rynek 76, I. Etg. 
gegenüber der Hanptwache. 


— — 


Gelegenheitshauf 
in Dentichland. 


1 Sägewerk mit 2 
40 P. S. liegender Lanzmaſchine 40 P. S. 
Elektromotor, betriebsſähig, in waldreicher jtaatl. 
Forſt 2 km von der Bahnſtation, kann auch 
mit Waſſerturbine betreben werden, dann! Wohn- 
haus, 70 Morgen Landwirtſchaft mit Scheune 
u. Stall in gutem Zuſtande, bei einer Anzahlung 
von 12 000 Mark ſofort in Deutſchland zu er- 
werben. Anfragen erbitte an 


W. Bernecker, Zduny. 


II r. Vh. 


Peer zum 1. Jul 1930 evangel., be, 


ane er 


der über gründliche Kenntniſſe in ſeinem Fach und in 
der Behandlung elektr. Licht⸗ und Kraftanlagen verfügt. 
Evgl. Privatſchule am Orte — Bewerbungen mit Lebens 
lauf, Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen an 


Herrschaft Aleta, y. Rowemiaſto n. W. 


pow. 
Jarocin 


Zum 1. April 1920 geſucht 


Dominialschmiedi mil Scharwerkern 


Derſelbe muß erſtklaſſig beſchlagen u. ſämtliche kleineren 
Maſchinenreparaturen ausführen können; terner muß 
er die Lokomobile und Dreſchmaſchine bedienen Ent⸗ 
lohnung lt. Tarif. Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 
niſſen können ſich melden in 


dom. Buizemfo, p. Luboſina, h 


Zum gleichen Termin wird 


Stellmacher mit Scharwerkern 


und prima Zeugniſſen geindt. 
Suche gebildeten, evangel. 


lepen 


mit Familienanſchluß, polniſche Sprachkenntn. erwünſcht. 


von Witzleben 
Sloſzewy, Boi Malt i Kreis Brodnica 


(Pomorze). 


Zum 1. April d. Js. Kuhhirt, 


der das Melken von ca. 50 Stck. Vieh übernimmt, geſucht. 
Senitleben Wiciſzewo, , Segel. 
p | Evang. tinderliebes, 


ianseres Mädchen 


zum 1. Februar oder ſpäter geſucht. Zeugiis- 
abſchr. fend an Frau Leyde, Langfuhr, Friedrichallee 14. 


Landw.⸗Eleve, 


Poln., kath., mit Landw. ⸗ 
Schule u. 2 J. Praxis, m 
beſten Zeugniſſen ſucht 
Stellung. Gef. Off. bite 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 100 


Für mittleren Landhaus⸗ 
halt ſuche ich zuverläſſiges 
junges Mädchen als 


Haustochter. 


Bewerbung mit näheren 
Angaben erbeten an Frau 
Emma Rau, Turówto, 
poczta Pniewy. 


Stellengeſuche 


22 jähr. Mädchen, eval., 

ſucht ab 1. 2. 1930 Stellg. 
in gutem Haufe. Gute Zeugn. 
vorhand. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp 30.0. Kosmos 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 2051. 


Intelligente 


Wirt- 
\hojterin 


über 25 Jahre alt, 3 

bei älter. Herrn in treuen 
Dienſten ſucht ähnliche 
Stellung. Off. erb. an 
Ann ⸗Exb Kosmos Sp zo o. 
Poznan, Zwierzyntecka 6 
unter 2052. 


Wegen Pachtabgabe ſuche z. 1. Juli 1930 für meinen 


Beamten 


neue Stellung. Er iſt verheiratet, hat hier ſelbſtändig 
nach allgem Angaben gewirtſchaftet. Vorher 4 Jahre 
in bekannter Saatgutwirtſchaft. Empfehle ihn beſtens. 
Dr. O. Sondermann, Wyſzyny, Kreis Chodzież. 


n 5. 7 u. 9 Uhr DR 


für Damen und Herren 


Neues Mastenfoftüm 
zu verkaufen Jezycka 42 


Gattern und Dampfmühle 


1 * 


Ruder · Club. Neptun-Posen E. U., Poznan 


Mas ken bal! 


in den Gesamträumen des 
Zoologischen Gartens am Sonnabend, d. 11. Januar 1930 
abends 8 Uhr. : 2:2222227' :222227'2 227 77777 rrrrr: 


Eintrittskarten nur für geladene Gäste im Konfitürengeschäft von J. Stoschek, 
sw. Marcin 44. — Einladungen durch das Sekretariat des Ruder -Club 
Neptun-Posen E. U in Poznań, Sem. Mieliyhskiego 6. 


„nuntnennenrsrnenneneene LITTIIIITIT TI 
PIELLLELELLLEPTTER EI 


Kino Knolle 


Ab Dienstag, den 7. Januar 1930; 


Wallace Berry 
Louise Brooks - Richard Arlen 


„DIR Neale 


69 „ 8! /; 


Vorführungen: 4½, 


Mittwoch, 8. Januar, abends 8,15 Uhr Universitätsaula 
einziger Klavierabend 


Artur Rubinstein 


Toccate F-dur Bach, Große Sonate H-moll Liszt, Werke von Chopin, Ravel, Albeniz u. a. 
Karten bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Telefon 56- 38, abends an der Kasse. 


gebrannt Kiefern-! Autholz 


Lebensmittel-Großhandlung 400 ita II. A Klaſſe, 
250 im I.— III. Klaſſe, 140 ibe 


Korona 
Kaffee jteibändig zu verhaujen. 


Filialen in allen Stadtteilen. 
15 N TTA Fuhrleute werden nachgewieſen. 


— Wierzonka p. Kobylniea 


Mitta gatid $ 


antag 10 II Tr. l. 
WH. Anmeldung erwünſcht. 


von ſofort oder vom 1 Februar d. 3s. ein 


anite Duchhalter: 


möglichſt Bankbeamter, geſucht, der befähigt iſt, 
vollkommen ſelbſtändig zu arbeiten und die 
polniſche und deutſche Sprache beherrſcht. 


Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 


; 


> 


v 


Einem edgl. Kriegsinv.) 
der Schankkonſens beſitzt od 
beſchaffen kann, iſt 


glänzende Exiſten; 


in einer größeren Kreisſtadt 
geboten. Off. an Ann.⸗Exp. 


Kosmos Sp. z o. o. Po⸗ 


zuan, ul. Zwierzyniecka 6, ſorderung bitte an „PAR“ Aleje Marein- 4 

unter 101. kowskiego 11, unter Nr. 0,126 zu richten. 4 
a 

OCNA 

( Akänen. Serin — iitoriiche Geſeuſchaft. . Bimm. j veem, in 


dtſch. gut. Haufe be alleinſt 
Dame. Lage Wierzbiecice fr. 
Bitterſtr. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp 30.0., Poznań, 
Zwierzyniecta 6, mmt. 104. 


dre donnerstag, den 9 Januar, abends 8 
Galanterie-mi 
Weisswarenladen 


möglichst. mit Woh- 
nung geg. Barzahlung 
gesucht. Off. an Ann. - 
Exp. Kosmos, Sp. zo. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 
6, unter 2045. 


Tafelttähle 


zum Schärfen von Tiſch⸗ 
undtküchenmeſſern empfiehlt 
in großer Auswahl 
Ed. KARGE, Poznań |- 
Nowa 7/8 (Neue Straße) 
vvYvvvąvvv 


2 Damen- 
Maskenkoitiime 


zu verlaufen. 
27 aidaa 11, 1 Tepp. 
Zwiſchen 11 und 2 Uhr 


Konzertzilher, Cello 


zu verkaufen. 
Specht, Skarbowa 17. 


Geldſchrank 


wie nen, vertauft 105 v; 
Specht, Skarbowa 17. ; 


Ahr 


im Saale der Genaoſſenſchaftsbank Vortrag 
Brofeſſor Dr. Schneider Cemberg. 
über: 1 deuiſche Beſtedlung Galiziens in 
den Jahren 1774—1815 
Eingefſührte Gäſte br 


Drahtgeflechte 


BZICHRAL 
EEE, 


Alexander Maas % 
Fabryka egrodzen druchmych I 
— Mowy Towysi 5 (Wei. ee.) 2 2 


Papierpackung: 


guten 


ikg 0,355 ROR 
% Kg 1.25 % 


